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Unsere Geistes - Arbeiter .

( Eigener Aussatz für das „ Wiesbadener Tagblatt
"

.)

In einer Zeil , in der die soziale Frage so im Mittel¬

punkte des allgemeinen Interesses steht , wo die wirthschaft -

liche und sittliche Hebung der Arbeiter alle Kreise in steter

Bewegung erhält , dürsten wohl auch unsere Geistes -

Arbeiter eine erhöhte Theilnahme beanspruchen . Auch

hier ist das Verhältniß zwischen Arbeitgeber und Arbeit¬

nehmer nicht immer das idealste . Auch ist dem großen

Publikum das Wesen des Schristthums — vom einfachen

Zeitungs - Reporter bis zum Dichter von Gottes Gnaden —

nicht viel klarer als die Geheimlehren der Kabbala . — Die

deutschen Schriftsteller und Dichter sind in ihrer großen

Mehrzahl trotz Urheberrecht wirthschaftlich immer noch die

Stiefkinder der Gesellschaft . Das geflügelte Roß wird nur

zu oft noch zum Karrengaul gemacht , der Sand fahren

muß um sein kärgliches Futter . — Es ist ganz an der Zeit ,
weitere Kreise zum Nachdenken anzuregcu über die idealen

Aufgaben des Schristthums und über die Biittel und Wege ,

ihm die geistige und materielle Unabhängigkeit zur Erfüllung

derselben zu sichern . Wenn die Lösung der darüber

schwebenden Fragen zum Besten der Gesammtheit gelingen

soll , ist die Mitarbeiterschaft des ganzen Volkes , seiner Ver¬

treter und seiner Regierung nöthig .
Der vor Kurzem erschienene Aufruf zur Begründung

einer „ Deutsch - Oesterreich ischen Litteratur -

Gesellschäft
"

, sowie die Verhandlungen des „ Deutschen

Schriftsteller - Verbandes "
, der eben erst in Wies¬

baden getagt hat , sie bieten der Anknüpfungen genug . Sehr

instruktiv nach jeder Richtung war der in der Sitzung des

„ Schriftsteller - Verbandes " am 12 . d . M . gehaltene Vortrag

Viktor Blüthgens , des Mitbegründers des Verbandes

und zeitweisen Direktors des Vereinsbüreaus . Derselbe

nimmt in seinem Vortrag zwar den Ausgangspunkt von den

Verhültniflcn des Deutschen Schriftsteller - Verbandes , be¬

leuchtet aber im Zusammenhang damit die Zustände des

deutschen Schriftthums überhaupt , wodurch seine Ans -

führungcn ein allgemeines Interesse gewinnen . Er dednzirt

folgendermaßen :
Als Ende der 80er Jahre die Gründung des „ Deutschen

Schriftstellerverbands
" ins Werk gesetzt wurde , geschah es

mit der Absicht , die gesummten deutschen Schriftsteller

zusammenzufassen und durch die gesammelte Kraft der

Allgemeinheit uns nach Möglichkeit moralisch und materiell

zu heben . — Die Erfahrung hat gezeigt , daß der Begriff

Schriftsteller ein viel zu weitschichtiger ist , viel zu disperate

Interessengruppen umfaßt , um Alles , was in deutscher

Sprache schriftstellert , zu einer Einheit um sich krystallisiren

zu können . Sie hat gezeigt , daß der Kampf für unsere

Interessen im Hinblick auf Agenten , Buchhandel und Ncchts -

wesen ein viel schwierigerer ist , als bei Beginn unserer
Aktion vorausgesetzt wurde . Die Erfahrung hat weiter ge¬

zeigt , daß die Ersten und Wohlhabendsten unter uns ,
die Rosinen im Teig , an den verschiedenen Schmerze » der

Mehrheit nicht betheiligt sind und für das Opfer , trotzdem

sich an unseren Kämpfen zu bethciligen , schwer zu haben

sind , wodurch der großen Zahl der Uebrigen das Prestige
verloren geht . Dem gegenüber giebt es nur ein Mittel —

wir müssen uns neu organisiren . Wir haben von

Haus aus einen allgemeinen deutschen Schrift¬

stellerverband begründen wollen . Wir sind weit ent¬

fernt das zu sein , sind nichts als ein Verein von Schrift¬

stellern mit wechselndem Bestand neben anderen . Wenn wir

die gesammlen deutschen Schriftsteller zu einer Einheit

sammeln wollen , müssen mir mit einer Einigung kleinerer

Interessengruppen anfangcn . Wir müssen dem alten

taktischen Gesetz folgen : getrennt marschiren , vereint

schlagen .
In dieser Beziehung möchte ich zuerst einen Schnitt

zwischen Reichs - Deutschland und Deutsch -

Oestcrreich - llngarn wünschen . — Wie sehr wir uns

mit den Kollegen drüben im Ganzen und Großen eins

fühlen : sie haben doch einen etwas anderen Geist wie wir ,

er ist österreichisch - ungarifch gefärbt , im Denken und Em¬

pfinden , ihr Publikum ist anders geartet , und im Grunde

schreiben wir doch für unser Publikum . Auch ist ihre Gesetz¬

gebung eine andere , und unsere Bestrebungen in dieser Hin¬

sicht wie in mehrerem Anderen gehen andere Wege , als die

ihrigen . — Wir sehen , V . Vlüthgen befindet sich hier im

Widerspruch mit den Bestrebungen der eben im Werden

begriffenen „ Deutsch - Oesterreichischen Litteratur -

Gesellschäft
" — eine Art Produktiv - Genossenschaft mit

beschränkter Haftpflicht — , die gerade eine engere Ver¬

bindung der Deutsch - Oesterreicher mit den Reichs - Deutschen

anbahnen soll . Freilich geht die Anregung dazu von Wien

bezw . Oesterreich aus , wie aus den Unterschriften des Auf¬

rufs ersichtlich , wobei die österreichisch - ungarischen Staats¬

angehörigen bedeutend überwiegen . Es ist allerdings ver¬

ständlich , daß das bedrängte Deutschthnm in Oesterreich

nach den Stammesbrüdern im Reich ausschaut . Ohne mich

auf ein Für und Wider einzulassen , will ich nur die That -

sachcu konstatiren und nur wünschen , daß diese gleichzeitigen

Bewegungen das , was gesördcrl werden soll , nicht am Ende

gefährden .
Ich kehre zu Victor Blüthgens Ausführungen zurück .

Da ist nun der alte Journalistenverband mit

einer uns weit überlegenen Organisation . Dieser Verband

hat mehr Geld , er hat auch mehr Macht — einmal weil

der Journalismus sich klarer als Beruf charaktcrisirt , weil

er mehr gebraucht wird als wir , schaden und nützen kann

— er nimmt auch innerlich eine Position ganz für sich ein .

Die Interessen des „ Schriftstellerverbandes
"

hingegen ,

namentlich die Erwerbsinteressen , liegen in einem gewissen

Kampfe mit denen dcS Journalismus . Es ist nun nicht

daran zu denken , daß der alte Journalistenverband in unS

aufgehcn wird , eher umgekehrt . Wir müssen daher scharf

und klar damit rechnen , wir können nichts Besseres thun ,

als reinlich zwischen uns scheiden . Es werden sich aber

noch mehr Scheidungen vollziehen müssen . Die Hauptgruppe

neben der Journalistik würden die Belletristen bilden ,
oder wie V . Blüthgen diese Grupp - zu nennen vorschlägt :

Die Dichter . Er wünscht diese Bezeichnung kühn ge¬

braucht , um sie damit endlich von einem Beigeschmack zu

befreien , der sie sür Einzelne ins Komische färbt .

Dieser deutsche Dich t erbnnd , der der führende werden

könnte , würde sich in der Weise bestimmen , daß er alle

Elemente , die nicht dichterisch thätig sind , ausschließt , sich

rein auf diese hin abgrenzt , um dem Dilettantismus so viel

als möglich den Boden zu entziehen . Denn der Dilettantis¬

mus ist nicht nur eine moralische Gefahr , sondern auch in

materieller Hinsicht eine höchst gemeingesührliche Konkurrenz ,

weil es ihm weniger darauf ankommt , viel zu verdienen , als

gedruckt zu werden .

Zwischen b :n verschiedenen Interessengruppen , die ihr
Verbandsleben für sich führen würden , wäre ein Kartell -

abschlnß möglich , der ihnen einen gemeinsamen Kops

gäbe unter dem Namen des „ Allgemeinen Deutscher .

S ch ri f t st el l e rv e r b a n de s "
. — Innerhalb dieser Organi¬

sation wird mindestens ein besonders bedeutsamer Platz für

die Vertreter des oberen Niveaus , für die eigentliche Litte -

raturgeschichte , geschaffen werden . Etwas wie ein Oberhaus ,
ein Senat , mit einer Anzahl Plätzen , in welche nach dem

Todei :r Inhaber Andere einrücken . Aus zwei Gründen :

erstlich , Damit bie besten Kräfte unseres Stanbes ein Inter¬

esse baran gewinnen , dem Verbände anzugehören , zweitens ,
damit für die Wahrung und Verfechtung unserer Interessen

nach allen Seiten hin , besonders dem Staat gegenüber , bie

Ersten in erster Reihe stehen . Das ist so enorm wichtig ,

daß die ganze Zukunft der angeregten Bewegung , die dem

deutschen
'

Schriftihum ganz und voll geben soll , was ihm

noth thut und was es zu beanspruchen hat , davon abhängig
gemacht werden muß . Hierin liegt das unentbehrliche

Prestige . — Mitglieder des „ Allgemeinen Schriftsteller -

vcrbaudes "
sollten in der Regel nur Schriftsteller von Beruf

werden können , d . h . Schriftsteller bezw . Dichter , die diesen

Beruf nicht nebenbei treiben . Denn Leute , bie von einem

anderen Beruf gut leben und nur nebenbei schriftstellern ,

nehmen naturgemäß die Verhältnisse leichter und lockern so das

moralische Band , bas jene mit einander verbindet . Als Ausweg

wird eine Sonderung in ordentliche und außerordent¬

liche Mitglieder vorgeschlagen . Weiter isteingeschäftsführeud - r

Ausschuß
'
mit einem dem Senat angehörenden Vorsitzenden

an der Spitze , aber kein besonderer Vorstand vorgesehen .

Dieser wäre
'

eben der Senat . Der geschäftsführende Aus¬

schuß aber würde mit denen der anderen Berufsgruppen

zusammen den Kopf deS Verbandes bilden , dessen Vorsitz
unter den verschiedenen Gruppenvorständen wechseln würde .

Die Lokalverbände würden fortfallen , die dadurch verfügbaren

Mittel und Kräfte könnten der Centralstelle nutzbar gemacht

werden .
Ich kann die weiteren Details der Administration füglich

übergehen — sie sind ja jedenfalls noch diskutirbar . Ich
will nur noch auf einige Mittel und Wege verweisen , die

V . Blüthgen zur sinanziellen Fundirung und zur Erfüllung

der idealen Aufgabe des neuen Verbandes vorschlägt . Ich

lasse die Frage über den Vertrieb aller deutschen belletristischen

Werke durch bas Verbandsbüreau , ebenso bie des Verbands -

orgaues offen unb begnüge mich auf das zu verweisen , was

Viktor Blüthgen weiter über bie Beschaffung der nöthigen

Geldmittel sagt — denn mehr Geld zu schaffen , das ist allent¬

halben nöthig . Er will zunächst von Mitgliederbeiträgen
ganz absehen , bie , da sie unzweckmäßig und ungerecht sind ,

auch nicht genügen . Es soll vielmehr eine Art S teuer -

Umlage eingcsührt werden , deren Höhe nach der Ein -

kommeiisteuer der einzelnen Mitglieder b - mcssen werden könnte .

Es wird den Kollegen Sudermann ganz gewiß nicht drücken ,
wenn er auch hier , und zwar an höchster Stelle , mitsteuert .

— Eine sicherlich sehr reichliche Einnahme würbe bem Ver¬

band entstehen , wenn jedes Mitglied des Senats einmal im

Jahre irgendwo eine Vorlesung zum Besten der Vereins¬

kasse hielte — gewiß fein illusorisches Verlangen . Auch eine

Centralisirung der bestehenden Nnterstützungs -

fonds , wie z . B . der Schillerstiftung , würde zu ermög¬

lichen sein , wenn erst der Allgemeine Schriftstellerverband

eggssa 1111 ' 1■' ■ ■■ ■■ ■'! ■ ■■ ■ ■ ■
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Pariser Kries .

( Von unserem Korrespondenten .)
Gemüthttche Unterhaltung . — Der sendale Präsident . —
Die Tramway und daS high life . - Farbcnphotographie .

Theatralisches .
— , 22 . September .

Begegnet man auf einem Boulevard zwei ehreuwerthcn

französischen Bürgern , in deren Mienen sich eine gewisse

Aufregung spiegelt , und hält man sich , von Neugier ober

Zufall getrieben , einige Minuten lang dicht an ihre Fersen ,
so wird man unfehlbar folgenden Gedankenaustausch zu
hören bekommen : Sie sind nicht recht bei Trostei — Und

Sie ein Mann ohne Gewissen , ein Verkaufter ! — Ver -

räther ! — Canaille ! — Spion ! — Polizeispitzel ! —

Mörder ! — Räuber ! — Sieb ! — Pause — und vergebliches
Suchen nach neuen Schimpfworten . — Wissen Sie , Sie

sind nicht besonders höflich , — bemerkt dann der Eine . —

Nicht weniger als Sie . — Das ist wohl wahr , aber wenn

man in dieser verfluchten „ Affaire
" nicht meiner Ansicht ist ,

komme ich ganz aus dem Häuschen . — Ebenso , wie ich . Ich ver¬

sichere Sie jedoch, daß ich Sie nicht beleidigen wollte . — Ich Sie

auch nicht — also nichts für ungut ? — Wollen wir ftühstückcn s

Und Arm in Arm geht es nun in bester Freundschaft in

ein nahes Restaurant , wo das geistige Gleichgewicht voll¬

ständig wieder erlangt wird , wenn man einander beim Glase

Wein einige Anekdoten über Felix Fanre erzählt . Denn

seit dieser Staatschef es gewagt hat , über die Affaire auch

eine eigene Ansicht zu äußern — welche naturgemäß nicht

diejenige von aller Welt sein konnte — haben die

Republikaner ihren beliebten Sport , den Größenwahn unb

die sonstigen Unvollkommenheiten ihres politischen Ober¬

hauptes zu verspotten , mit erneutem Eifer wieder auf -

genommen . Die Herbstjagd und bie großen Manöver bieten

auch Heuer , wie alljährlich ein ergiebiges Material hierfür .

So erzählt man , Felix Fanre , ber sich vorher durch die

Einladung eines aristokratischen Jagdgebiet - Besitzers beglückt

fühlte , habe seit Kurzem die königliche Sitte angenommen , seinen

Jagdbesuch diesem ober jenem Herrn gnüdigst anküubigen

zu lassen . Als er nach seiner letzten Jagd sich dem Schlosse

näherte , wurde er von dem jungen Sohn des HanseS mit

der freundlichen Frage begrüßt : Nun , Herr Präsident , sind

Sie mit Ihrer Jagd zufrieden ? — Mein Kind , lautete

würdevoll die Antwort , Du wirst es bald lernen , daß man

einen Präsidenten ber Republik nicht unbefugt cinsprechcu

barf .
‘ — Bei bcu jüngst abgehaltenen großen Manövern

aber bemerkte der Präsident mit Unruhe , daß sich bas

Mouocle seines hohen Gastes , bes Herzogs Connaught ,
immer roieber auf seine linke Hüfte richtete . Erst am Abend

wurde ihm vom Ceremvnienmeister mit unendlicher Vorsicht

und Schonung das Geheimniß aufgeklärt : er hatte seinen

Feldstecher , aller Hof - und Jagdsitte zuwider , an die linke ,

statt an die rechte Seite gehängt . Es kostete dem armen

Präsidenten eine schlaflose Nacht .

Außer den großen und kleinen , mit der „ Affaire
" Hand

in Hand gehenden Reibungen , welche die Stimmung eines

Durchschnittsfranzosen fortwährend in einer zum Ausbruch

bereiten Spannung erhalten , werden verschiedene Klaffen der

Pariser Bevölkerung noch durch spezielle Augenblicks - Affairen

in Aufregung versetzt . Der Streik ber Srbarbeiter , dem ber

stets so widerliche Geruch des Klassenkampfes anhaftet , stellt

die Unternehmer vor bie unangenehme Wahl , cntweber nach¬

zugeben oder die Ansstellungsarbeiten einem bedenk¬

lichen Rückstand auszusetzen . Das Projekt des Gemeinde¬

raths aber , den Boulogner Wald mit Tramway - Li tuen

zu durchkreuzen , ruft einen Sturm der Entrüstung in dem

Pariser high life hervor . Man nennt es eine Vaudalenthat ,
einen Angriff gegen bie Aesthetik , der eine ber schönsten

Zierden von Paris , die Avenue du BoiS , vernichten will ;

mit den schönen Equipagen , Reitern und Amazonen , welche

die Schienen ber Civilisation aus bem Wäldchen verbannen

wollen , wird auch ein tödtlicher Stoß gegen die eleganten

Sitten , die aristokratischen Traditionen , das ganze weltliche

Element geführt , bas boch mit den Zauber von Paris

bildet . Es regnet denn auch Proteste über Proteste : ein

wahrer Aufstanb ber Aristokratie gegen bie Demokratisirung

von Paris .
Gar oft müssen sich fortschrittliche eivilisatorische Be¬

strebungen ben Vorwurf des Vandalismus gefallen lassen ;

in der That vernichten die modernen Erfindungen der

Technik sowie die immer mächtiger um sich greifende Ent¬

wicklung der Verkehrsmittel so manchen ästhetischen Reiz

der Vergangenheit , dafür schafft aber auch bie Civilisation

nach und nach eine neue Aesthetik , welcher ihr populärer ,
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sein Einigungstoerk vollzogen hotte . — Noch ein anderes

Unternehmen hat V . B . im Sinn : die Gründung eines

Vereins für Hansbibliotheken . Zur ersten Fnn -

dirung derselben würden die auf den verschiedenen Bnch -

händlcrbödcn in erstaunlicher Menge verborgen lagernden

Schätze von ausgezeichneten dichterischen Schöpfungen dienen ,
an denen der Verleger gar kein geschäftliches Jntcreffe mehr

hat , weil sie „ nicht gehen
"

. Wie viel Werke in Prosa und

Poesie , die in Litleraturgcschichten , in kritischen Zeitschriften

als ausgezeichnete Leistungen gepriesen werden , von denen

man nirgends im Publikum hört und siebt ! Unser Publikum

kauft nur ein paar Autoren , ganz wenige , in Buchform .

Warum ? — Die Journale sind schuld und die theuren

Preise ; letztere sind heute noch dem Buchhändler Ehrensache ,
altehrwürdige Ueberlieferung .

Wenn auch das in den 60er und 70er Jahren in

Mode gekommene Jonrnalwefe » oder vielmehr Unwesen

manchem Schriftsteller Honorare von früher nicht ge¬
kannter Höhe gebracht hat , so hat es doch auch auf der

anderen Seite die Lohuschriftstellerei gefördert , die selbst¬

ständigen und eigenartigen Begabungen , die Besseres

leisten konnten , vielfach gezwungen , um des Erwerbes willen

in den Lohnarbeitcrsaal der Journale hinabzusteigcn , die

so zur Versumpfung unserer Litteratnr beigetragcn haben .

Das Journal arbeitet auf breite Schichten von Lesern hin ,
auf den Durchschnittsgeschmack — das gebotene Lescfutter

hat das Publikum vom Bücherkaufcn entwöhnt . So blieb

das Feinste , Eigenartigste , die eigentliche Dichtung fast ganz

ausgeschlossen . — Aber ein Gutes haben die Journale doch
im Gefolge gehabt : sie haben das große Publikum immer¬

hin an das Lesen gewöhnt . Versuchen mir ihm nun neben

den Journalen wieder das Buch in die Hand zu spielen ,
d . h . Bücher , die es einzig werth sind , in die monumentale

Form des Buches gekleidet zu werden . Das wird die Auf¬

gabe der „ Hausbibliotheken
" sein , die „ Bibliothek des

deutschen Dichlerbundcs " wie sie Vikt . Blüthgen
nennen will , und von der er sich auch bei verständigem
Betrieb materiellen Gewinn verspricht .

Noch ein anderes hochbedeutendes Unternehmen bringt
V . B . in Anregung : eine Centralisirung des

Biblioihekmesens und Versorgung der öffent¬

lichen Bibliotheken mit guter , im Buchhandel

nicht gangbarer Belletristik — „ Auswahl des

deutschen Dichterbundes "
. — Wir wollen nur verhindern ,

daß eine Fülle edler und edelster deutscher Geistesarbeit
durch die Ungunst der Verhältnisse verkommt und ver¬

dirbt ; das ist eine himmelschreiende Vergeudung nationaler

Kraft . Wir wollen von der Höhe unsres Verständnisses

besonders die Volksbibliotheken mit den Arbeiten der wirk¬

lichen Talente versorgen , die Gründung solcher Bolks -

bibliothekcn anrcgen und unterstützen — möglichst er¬
wirken , daß in jeder deutschen Stadt eine Stad tb ibliothe k

ersteht . Wenn der Buchhandel will , können wir das billig ,
zu Spottpreisen und mit Nutzen für alle Theile . In ähn¬
licher Weise könnten die anderen Interessengruppen für Ab¬

satz sorgen . Die Unterstützung hierfür durch die staatliche
Autorität ist sicher zu haben , wenn wir nur erst einheitlich
und energisch vorgehen und unsere Wünsche in greifbarer
Form vorzubringen bereit sein werden . So Viktor Blüthgen !

Aehnliche lobenswerthe Ziele verfolgt ja der „ Verein für
Volksbildung

"
, aber er hat mit immerhin sehr beschränkten

Mitteln zu rechnen und ist bei Zusammenstellung seiner
Bibliotheken mehr auf das Wohlwollen als auf das littera -

rische Vcrständniß angewiesen , soweit sie aus Schenkungen
van Privatleuten und von Buchhändlern bestehen . Wie

Manchem , der in seinem dunklen Drang in einer solchen

Bibliothek oder in einer andern ihm zugänglichen Sammlung

Befriedigung gesucht , ist dasLescu „ guter Bücher "
gründlich

verleidet worden , und er ist enttäuscht zu dem gewohnten
Futter der Journalkrippe zurückgckehrt . Eine Orientirung ,
wie sie die „ Auswahl des deutschen Dichterbuudes " be¬

absichtigt , würde hier gewiß ihren Zweck nicht verfehlen ,
wenn nur dieser Dichterbund auf der Höhe seiner Auf¬
gabe steht .

Das Letzte , was V . Blüthgen von einer Organisirnng
des Schriftthums im großen Stil erwartet , ist die Er¬

richtung von Bildungsanstalten für Schrift stell er ,
Vertretung des Schriftthums in der Akademie

demokratischer Charakter als Vorzug angercchnet werden

muß , da er den Schönheitssinn des Volkes zu entwickeln

geeignet ist . Einen neuen Schritt in dieser Richtung be¬
deutet die Farbcn - Photographie . Die Ausstellung der

Herren Mathieu und Dcry zieht seit einigen Tagen ein

zahlreiches Publikum nach dem Saal des „ Figaro
" und

sämmtliche Beobachtersind darin einig , daß der Erfolg dieser Er¬

findung von nun au als festgestellt gelten kann . Die Vater¬

schaft dieser Erfindung kommt nicht den jetzigen Ausstellern

zu ; vor vielen Jahren schon kamen Charles Eros und
Ducos de Hauron ganz unabhängig von einander auf die

gleiche Idee , den Umstand , daß die Farben roth , gelb und
blau mit ihren zahllosen Kombinationen das eigentliche
Kaleidoskop der Natur bilden , für die Farbenphotographie
auszunützen . Durch ein besonderes Vorgehen gelang es

ihnen , die drei Farben von einander zu scheiden und drei

negative Clichüs zu erhalten . Das eine , ans welches alle

Farben außer roth wirkten , diente zur Hervorbringung eines

positiven rolhen BildeS ; auf ähnliche Weise erhielt man ein

positives gelbes und ein drittes blaues Bild . Indem man nun
die drei Bilder , wieder durch ein besonderes Vorgehen , über¬
einander legte , gelangte man in einem vierten Bilde zu einer

Synthese der drei Farben . War auch das Prinzip der Erfindung
richtig , so bot sie doch eine Menge Schwierigkeiten , von
denen die ausschlaggebende diejenige war , daß beim Zu -

sammenfließcn der Farben die Linien der Zeichnung meist
verwischt wurden . Mathieu und Dcry verstanden es nun ,
die Klippen zu umschiffen , an denen ihre Vorgänger gescheitert ,
und wenn sie auch noch auf dem eingeschlagenen Weg eine
weitere Vervollkommnung tu Aussicht stellen , so erregt doch

schon das bisher Erreichte allgemeine Bewunderung . Es

flieht hier Hunderte von Bilder - Reproduktionen , Landschaften ,
Portraits , Abbildungen von Blumen , Statuen und kleinen

der Wissenschaften und Künste . — Ergreift man

irgend einen Beruf , ist überall Gelegenheit gegeben , sich

dazu auszubilden , nur dem Schriftsteller fehlt diese Gelegen¬

heit , daher das llcberwuchern des Dilettantismus , wie es

in gleichem Maße nur noch in der Schauspielkunst möglich

ist . Und doch ist die Bühne ein nicht minder wichtiges
Kulturmittel als die Schriftstcllcrei . Aber die Schriftsteller

gelten eben noch immer als Leute , die ihren Beruf verfehlt

haben , weil es an einer Vorbildung dazu fehlt . Sie ist

jedenfalls ebenso nothwendig , wie zur Ausübung einer

anderen Kunst . Welches Maß von Kraft geht in dem

Tasten und Ausprobiren verloren bis der Autodidakt die

Technik seiner Kunst kennen lernt , und tote viele gelangen
nie zu voller Entfaltung ! Wir wollen Schulung , wollen

Professoren , Meisterseminare haben , so gut wie die anderen

Künste . Am besten in Altgliederung an die Universitäten . —

Sind wir erst so organisirt , dann werden auch die Ersten
und Besten , die führenden Geister zu uns stehen , und das

deutsche Schriftthum wird in seinerGesammtheit die geistige

Freiheit und materielle Unabhängigkeit gewinnen , die ihm

noth thut , um seine Kräfte im höheren Dienste der Mensch¬

heit entfalten zu können . — Die Mißstände , die V . Blüthgen
an dem Deutschen Schriftstellerverband rügt , haben auch die

Genossenschaft dramatischer Autoren und Komponisten bis¬

her zu keiner kräftigeren Entfaltung kommen lassen . Die

Besten und Slenerkräftigsteit haben sich immer mehr zurück¬

gezogen , der Ballast von Dilettanten ist immer erdrückender

geworden . Das sind Erfahrungen , die benützt werden sollten .

Ich will bei dieser Gelegenheit noch auf einen Aufsatz
von F . Aveuarius tot 20 . Heft des „ Kunstwort

"

aufmerksam machen , „ Urheberrechtliches
" betitelt , der

in der Tendenz sich mit den Blüthgenschen Be¬

strebungen deckt . „ Das Autorrecht ist keine gar
h errliche Sache , es ist einfach ein n o ih wen d i g es

Nebel "
, heißt es da — und wahrhaftig , das gepriesene

Urheberrecht , es kommt meist Denen zu Statten , die für
den großen Tagesmarkt arbeiten . Mögen sie denn ihren

Lohn vom Tage nehmen ! Aber die Werke , die den Tod

ihres Autors 30 Jahre überleben , oder vielleicht erst dann

zur Anerkennung kommen , sind sie weniger ihres Lohnes

iverth ? — Aveuarius meint : „ Der Idealzustand
wäre , daß den Denkern , Dichtern und Künstlern ,
kurz den geistigen Produzenten ihre geistige
Kraft mit einer Lebensrente gleichsam ab -

gemiethet würde von der Allgemeinheit : sie
hätte zu schaffen , was zu schaffen es sie drängt ,
und die prodnzirten geistigen Güter ständen
somit dem Verbrauche der Allgemeinheit frei .

"

Aveuarius nennt diesen Vorschlag selbst einen Jdealzustand ,
der wohl niemals unter uns Menschen fein kann . Aber

er stellt gleich hinterher einen praktischen , sehr beachtens -

werthcn Antrag . Wir brauchen das Urheberrecht , eine so

mangelhafte Sache es auch sein mag . An der Hand desselben
können wir jenem Jdealzustand näher kommen .

„ Streben wir darnach , daß das Urheberrecht drei Jahr¬
zehnte nach deS Urhebers Tod nicht erlösche , sondern der

Allgemeinheit zufalle und dann weiter wirke im Dienste ihrer
geistigen Kultur ! " Und zwar soll dies geschehen durch
Gründung eines „ Urheber - Schatzes

"
, der gesammelt

werden soll ans den Erträgnissen einer Besteuerung des
Gewinnes , den die Buchhändler nach dem jetzigen
Urheberrecht aus den neuen Auflagen der 30 Jahre nach
dem Tode des Autors freigewordenen Werke erzielen . Diese

Besteuerung brauchte nur gering zu sein , die Buchhändler

sollen billig liefern können . Es stehen damit so viele

Millionen in Frage , daß sich trotzdem noch eine Einnahme

ergeben würde , gegen die alle bisher jedageweseiie „ Staats -

untcrstützung
" der Litteratnr und der Künste ein Nichts ist .

Auch dieses Projekt ist wohl des Nachdenkens werth .
Mit der so bequemen Abfertigung : Das sind Ideale ! ist
nichts gethan . Die Ideale sind ebenso nothwendig wie das

tägliche Brod ; wenn wir keine Ideale mehr haben , können

wir uns ruhig begraben lassen . Die Menschheit lebt nur

von ihren Idealen , wir befinden uns immer in einem

Jdealzlistand . Oder ist z . B . unsere heutige Preß¬
freiheit und Rede - und Gewissensfreiheit — die schon

lange nicht mehr unserem Ideal davon entsprechen —

nicht ein Jdealzustand im Vergleich zu der Zeit , da

Kulistgegenständen , welche sowohl in Bezug auf das Kolorit
als die Deutlichkeit und Schärfe der Umrisse nichts zu
wünschen übrig lassen Das Interesse

' der Ausstellung wird

noch dadurch erhöht , daß neben den vollendeten Werken auch

Proben der ftufenrceifen Entwicklung der Erfindung zur
Schau gestellt sind .

Die Kunstliebhaber sehen nun mit Spannung der Wieder¬

eröffnung aller Pariser Musentempel entgegen , diese wird

jedoch durch die unerwartete und unerwünschte Wiederkehr
der großen Hitze noch immer verzögert . Als einzige Novität

von Bedeutung ist die eben stattgefundene Erstaufführung
der neuen Oper „ Lovelace " tot Theater de la Nepublique

zu neunen . Das Libretto — ein wenig melodramatisch ,
aber geeignet einen Musiker zu begeistern , ist von Jules
Barbier und Paul Chondens , dem berühmten englischen
Romane von Richardson „ Clarisse Harlowe

"
entlehnt

worden . Der Komponististderkaum 26 - jährige MusikerHenry
Hirschmann , der noch vor 5 Jahren in derProsa des kommerziellen

Berufes steckte und nun schon der musikalischen Welt von

Paris sein fünftes Tonwerk bietet . Es ist reich an Be¬

wegung und melodischen Reizen und zeugt von Bühnensinn ;
die dramatische Kraft wird dem jungen Meister wohl mit

der Zeit noch kommen . In Ermangelung von neuen Dar¬

stellungen beschäftigt man sich mit den Darstellern . Das letzte

Pariser Ereignis bietet dieHeirath des bekannten Schauspielers
von der Comedie Franxaise , Bargy , und diejenige der eben¬

falls bekannten Schauspielerin Fräulein Caron . Man glaube
aber ja nicht , daß Hymen die beiden mit einander verband .
Der Gott der Ehe beglückt hier gleichzeitig vier Personen .
Fräulein Caron verheirathet sich im Theater , Herr Bargy
aber in der „ Gesellschaft

"
. Seine Braut ist fitng , schön und

Millionärin — ein Umstand , der die Heirath aus Liebe

nur begreiflicher macht . Was auch seine neidischen Kollegen

die Inquisition einen Galilei zum Widerruf zwingen
konnte ? Also muthig vorwärts ! An Männern , die für

Verfolgung idealer Ziele etwas übrig haben , fehlt es nie
— die Zeit gebiert sie , sie weiß ihre Werkzeuge zu finden ,
wenn sie gebraucht werden . Die Geschichte der Menschheit
ist reich an eklatanten Beispielen . — Seien wir bereit , die

Zeit ist reif . Ehren wir unsere Denker und Dichter , sorgen
wir auch für unsere Geistes - Arbeiter , machen wir sie frei
und unabhängig , auf daß sie zu uns sprechen können aus
reinem Herzen und ohne Furcht vor den Menschen . F . Dschr .

Drutsches Keich .
* Der Sülmer Kischofsstnhl . Dar Pelpliner Domkapitel

bat die Liste für die Besetzung des erledigten BischofSstuhleS der
Diözese Kulm wieder vervollständigt , nachdem die Regierung sammt -
liche Kandidaten bis auf zwei alr nicht genehm gestrichen hatte .
Sie klerikale „ Köln . Volkrztg .

" ist von dieser Nachricht „ höchst
peinlich berührt " und berichtet , daß „ der HI. Stuhl , wie dar frfi &tr
schon d « gewesen ist , das Domkapitel angewiesen hat , nachträglich
neue Namen auf die Liste zu setzen und die Liste dann erneut der
Regierung eiuzurcichen . " ( Wie sich bei der Besetzung eines uns
näher gelegenen Bischofsstnhlr erwiesen hat , sind der Regierung
besonder » Bewerber , die als starke Glaubeuseiferer bekannt sind ,
ans sehr natürlichen Gründen nicht genehm .)

* Die Sozialdemokratie in Mecklenburg . Eine statistische
Zusammenstellung im . Vorwärts "

ergiebt , daß in Mecklenburg , dem
Lande ohne freies Vereins - und Versammlungswesen , in den Dörfern
für die Sozialdemokratie abgegeben worden sind von je 100 ab¬
gegebenen Stimmen im Kreise Hagenow 26,1 , Schwerin 43,5 ,
Parchim 29,5 , Malchin 17,8 , Rostock 45,8 , Güstrow 28,4 ,
Strclitz 25,3 . Die Wahlkosten der Sozialdemokratie in Mecklenburg
betrugen 24,505 Wk ., wovon 14,600 Mk . von außerhalb der be¬
treffenden Wahlkreise gedeckt sind .

Ausland .
* Niederlande . Bei den Kröunngsscicrlichkeiten der Königin

Wllhelmina von Holland ist es so ziemlich unbeachtet geblieben , daß
sie in Europa wohl die einzige Monarchin ist , die man im wahren
Sinne des Wortes als „von Volkes Gnaden " bezeichnen kann .
Es ist ihr nämlich von der Volksvertretung nicht schlechtweg infolge
ihre ? Erbrechtes als Königin gehuldigt worden , sondern erst , nach¬
dem sie die Verfassung beschworen hatte , erklärte der Präsident der
ersten Kammer als Worthalter der Volksvertretung : „Wir nehmen
Sie an und setzen Sie im Namen der niederländischen Volkes und
in Gemäßheit der Versaffnng als Königin ein ." Erst nach dieser
Erklärung wurde Prinzessin Wilhelmina als Königin proklamirt .
Das ist ein Vorgang , der sich bei keiner Thronbesteigung in einem
europäischen Staate wiederfindet ; um etwas Aehnliches zu finden ,
müffen mir um mehrere Jahrhunderte zurückgehen , in die Zeit ,
als Spanien noch aus einer Reihe einzelner Königreiche bestand .
Damals verkündeten die Aragonier dem zum Könige Gewählten
die Wahl mit folgenden Worten : „Wir , die wir ebenso viel und
mehr find als Tu , wählen Dich unter der Bedingung zu nuferem
König und Herrn , daß Du die Freiheit und unser Recht aufrecht
erhältst .

"

* Frankreich . Es bestätigt sich, daß ein tiefgehender , vielleicht
folgenschwerer Konflikt zlvischen dem Kabinett Briffou und demGeneral »
stabe besteht . Die „ Aurore " entwickelt in einer Sonderausgabe , wie
Saure , Zur Linden und der Generalstab von Chanoine die Unter¬
schrift zur Einleitung der Strafverfahrens erschwindelt haben . Es
ergiebt sich hieraus , daß ein wirkliches Komplott gegen Brisson be¬
stehl . Letzterer ist entschlossen , die Pläne der Militärpartei aufs
Thatkräiligste zu vereiteln . Es dürften noch beute wichtige Kund¬
gebungen in den Straßen erfolgen . Brision berief die Minister
zusammen , um eventuelle Maßregeln zu berathen . — Nach wieder¬
holten Verhandlungen Sarriens mit Brision und dem Prokurator
der Republik , Feuilleloie , stimmte da « Parquet der Aus¬
lieferung P i e q u a r t S zu und um 4 Uhr wurde derselbe
nach dem Cherche Militärgefäugniß abgeliefert . —
Der „ Malin " versichert , dar gestern der RevistouS -Kommissiou zu -
gestellte Dreyfnr - Tossier enthalte kein einziges Schriftstück , worin
der Name Dreysns genannt werde . Nur dar Bordereau werde
Dreystis zugeschrieben . Tie übrigen Schriftstücke , meist Visitenkarten
und Depeschen , seien werthlo », da auch ihre Aitthentieität verdächtig
erscheine . Besonders auffallend sei, daß dar Dossier kein einziges
Schriftstück mit dem Namen eines Staatsoberhauptes oder eine »
Botschafters enthalte . Der Generalstab habe diese Schriitstücke dem
Dossier aus Scham entzogen , da er nicht mehr den Muth habe , diese
Fälschungen als authentische Dokumente auSznspielen .

* Asteu . Da » Reutersche Büreau meldet aus Shanghai :
Hier geht das Gerücht , der Kaiser von China sei gestorben .
Einzelheiten fehlen . Es verlautet , die Thore von Peking seien ge¬
schlossen . — Ein kaiserliches Edikt zeigt ( wie schon erwähnt ) enbgiilttg
an , daß der Kaiser die Negierungsgewalt an die Kaiserin - Wrttwe
abtrat , die die Minister amuies , künftig ihr die amtlichen Berichte
einzureichen . Die Wirkungen der Acnderung der Regierung seien be¬
trächtliche . Wuhrlckteiulich werde Li Hung Tichaug wieder eingesetzt .
Die Plötzlichkeit ter Umschwunges wird dem Wunsche der Kaiserin -
Witiwe zugeschrieben , zu verhindern , daß die Mission des Marquis
Ito erfolgreich ausialle . Der Wortlaut des Ediktes ist dahingehend ,
daß der Kaiser die Kaiserin -Wittwe ersuchte , die Regierung zu über¬
nehmen , welches Ersuchen damit znm dritten Male gestellt worden

sagen mögen , man kann es ihm nicht verargen , daß et nicht

sein Leben lang den „ Roman eines armen jungen Mannes "

spielen wollte und fein Glück im „ Spiel der Liebe und des

Zufalls
"

versuchte . Und auch in sozialer Hinsicht ist diese

Heirath nicht ohne Bedeutung : sie stellt eine Verschmelzung
von zwei Klassen dar : die so lange in philisterhaftem Vorurtheil

eingesponnene Bourgeoisie öffnet ihre Salons , ihr Familien¬

heim uni ) ihre Geldsäcke dem einst verpönten und verachteten

Theater - Adel .

Königliche Zchansxiele .

Donnerstag , den 22 . September , zum ersten Male : „ Ewige

Kikbr " . Schauspiel in 3 Auszügen von Hermann Faber . Regie :
Herr Köchy .

Ein vortreffliches Problem , werth , mit dichterischem Ernste

dramatisch behandelt zu werden : die Frage der Studenteuverlobung .

Jung , fast gleichaltrig , findet sich dar Pärchen und träumt von

Glück und häuslichem Behagen ; aber die Jahre gehen hin , und

wenn der ehemalige Student endlich eine Familie gründen kann ,
daun ist das Mädchen ältlich geworden . An sich wäre das noch

nicht so schlimm , aber der Weg ist lang , der jugendliche

Enthusiasmus ist , die Nüchternheit der Existenzfrage hilft dazu mit ,

verraucht und — die Versuchung ist groß . Walter Schubart ist ihr

erlegen . Im Begriff , endlich in die längst ersehnte Stellung emzulreten und

das herzensgute Kind , das fieben lange Jahre auf ihn wartete , zu

heiraihen , verliert er fei » Herz au die jugendfrische , temperament¬

volle , arme Geigerin Clara Spohr . Sie läßt ihn nicht ziehen , seine

Pflicht zu ersüllen ; im Rausche leben sie dahin , bis Martha ,
Walters Verlobte , mit ihrem leichtgesinnten Schwager und ihrer

Schwester , beide in Wesen und ehelichem Verhältniß ganz Röcknitz

und Frau , erscheinen und für den jungen Gelehrten der Konflikt

zwischen Liebe und Wicht seinen Höhepunkt erreicht . Martha , die

taufte , die harrende , wird inne , wie es mit ihrem Bräutigam steht ;
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fei . — Marquis Ito äußerte gegenüber einem Korrespondenten des

Reuterschcn Büreau » , der Kaiser habe ihm die Hoffnung ausgedrückt ,
er werde von Itos Nathe bei der Einsübrung von Reformen Nutzen

ziehen . Marquis Ito will in 10 Tagen nach Japan zurückkchren .
Er bemerkte , er sehe nur eine geringe Möglichkeit , daß die Resormeu
durchgeführt würden .

Aus Ktadt und Land .

W i e S b a d e n , 23 . September . .

( Irrsonat - Uachrichten . Der König ! . HanSkassirer Her ^

Schmidt ist vom 1. October l . I . ab zum Doniänen - Nentnicistcr
ernannt und es ist ihm vom gleichen Zeitpunkt ab die Douräncn -

Reutmeisterffelle zu Montabaur übertrage » worden .
— Kurhaus . Herr Hoskünstler Meiinier - Sslar , welcher in

Gemeinschaft mit Madame Louise Meuuier - Selar morgen Samstag ,
Abends 8 Uhr , im weißen Saal des Kurhauses eine Soiröe ver -

rustalten wird , gehört , wie wir von seinen früheren Zauber - Abenden
im Kurhaus her wiffen , zu den beste » und feinsten Zauberkünstlern
der Gegenwart . Bekanntlich hatte er auch seiner Zeit die hohe Ehre ,
aus Allerhöchsten Befehl vor Ihrer Majestät der deutschen Kaiserin
und den dentschcn Prinzen eine Vorstellung zu geben , wie auch früher
vor dem hochseligen Kaiser Wilhelm I . und anderen Fürstlichkeiten .
Seine Kunststücke sind häufig geradezu von verblüffender Wirkung .
Sein Programm für morgen Abend wird auS fünfzehn Nummern be¬

stehen , darunter auch das „Tischrücken " und zum Schluß „ Das

gchcimuißvolle Verschwinden einer Dame vor den Augen des
Auditoriums " . Wir machen darauf aufmerksam , daß nur dieser eine

Meunier - Abeud dahier statlfiudetn wird .

gs . Residenz Theater . Um vielfachen Wünschen entgegen -

ziikoinmen und bcsouderS dem auswärtigen , nur Sonntags das

Theater besuchenden Publikum Rechnung zu tragen , kommt Erich
Otto Hartlebeus Schauspiel „ Ein Ehrenwort " Sonntag wiederum

zur Aufführung . Montag geht „ Josephine
" bereit , znm 8 . Mal , n

Sceue . In Vorbereitung befindet sich abermals eine Novität , und

zwar Max Dreyers Komödie „ In Bchandlung "
, welche sich tn

Berlin rc . einer durchschlagenden sensationellen Erfolgs erfreute .

- o - Landtagvwahl . In dem heutigen Amtsblatt der Kgl .
Regierung ist die ministerielle Verfügung , betreffend die Wahlen zur
19 . Legislaturperiode des Hauses der Abgeordneten , mitgethcilt .
Der Termin für die Wahl der Wahlmänner ist aus den
27 . October und derjenige für die Wahl der Abgeordneten
auf den 3 . November bestimmt . Zu Wahlkommiffarien sind u . A .
ernannt in dem 9 . Wahlbezirk ( Stadtkreis Wiesbaden und Unter¬
taunuskreis ) der Kgl . Landrath v . Köller zu Laugenschwalbach , in

dem 8 . Wahlbezirk ( Landkreis Wiesbaden und Kreis Höchst a . M .)
der Kgl . Landrath Graf v . Schlieffen hier und in dem 7 . Wahl¬

bezirk ( Kreis St . Goarshausen , Rbeingaukreis und Kreis Meisen¬
heim ) der Kgl . Laudrath Wagner zu Rüdeiheim .

- Msstonoverlammlung . Mit einer größeren Anzahl
Herren und Damen , die gestern von der Frankfurter JahreS -

versammlung des „AUgemeinen evang .-protest . MisstonSvereiuS
" nach

hier einen Ausflug machten , hatte » sich hiesige Vereiusmitglieder ,
nachdem sic am Vormittag die Sehenswürdigkeiten unserer Stadt iu

Augenschein genommen , auf dem Neroberg zu einem gemeinsamen
Mittagsmahl vereinigt , dar , gewürzt durch mancherlei Reden ernsten
wie humoristischen Inhalts , in animirtester Stimmung verlief . Die
daran sich anschließende freie Versammlung erfreute sich über
Erwarten eines guten Besuchs . Nachdem Herr Dekan Bickel die

Erschienenen begrüßt , hielten der neue , im October d . I . nach Japan
gehende Missionar , Herr Pfarrer Haas , sowie Herr Pfarrer Dr . Rade
von Frankfurt mit vielem Beifall aufgenoinmenc Ansprachen . Man
trennte sich in dem Bewußtsein , einige schöne Stunden miteinander
verlebt zu haben , und daß cs mit der Sache des Allgcm . evangel .-

vrotest . Missionsvereins auch hier vorwärts geht .
- o - Alterozulagelinsse für Leferrv und Lehrerinnen .

Das heutige Amtsblatt veröffeutlich ! einen Bcrthellnngsplan des
Bedarfs der Alterszulagekaffe für die Lehrer und Lehrerinnen an
den ösfeutlichen Volksschulen des Regierungsbezirks Wiesbaden für
das Rechnungsjahr 1897/98 . Danach zählte diese Kasse 1968 Leh re r -
uud 245 Lehreriunen -Stesten . Der Ausgabebedarf beträgt für die
Lehrer 1,202,645 Mk . 93 Pf ., für die Lehrerinnen 51,014 Ml . 67 Ps .,
zusammen 1,253,660 Alk . 69 Ps . Davon deckt der Staat 575,205 Mk .
86 Pf . bczw . 20,795 Mk . 60 Pf ., zusammen 596,000 Mk . 96 Pf . , und
die Gemeinden haben aufzubringen für die Lehrer 627,440 Mk . 57 Ps .
und für di - Lehrerinnen 30,219 Mk . 7 Ps ., iuSgcsammt 657,659 Mk .
6 ! Pf . Wiesbaden hat 127 Lehrer - und 12 Lehrcrinnciistellen ;
da ' ür beträgt der Ausgabcbcdarf 92,003 Mk . 88 Pf . für Lehrer und
2673 Mk . 72 Pf . für Lehrerinnen , zusammen 94,677 Mk . 60 Pf .,
wovon der Staat 8628 Mk . 14 Pf . deckt und die Stadt 86,049 Mk .
46 Pf . aufzubringen hatte .

— galutnt « Schulst «» «» . Die Schulstcve zu Niederbachheim ,
im Kreise St . Goarshausen , soll znm 1 . November l . I . mit einem
Lehrer evangelischer Konfession anderweit besetzt werden . Grund¬

gehalt 1160 Mk ., einschließlich 110 Mk . für Bersebung des Organisten¬
dienstes , Alterszulage 150 Mk ., Miethseutschädiguitg : freie Dicnst -

wohnnug . — Die erste Lehrerstelle zu Sonnenberg , im Kreise
Wiesbaden Land , soll zum 1 . Dezember l . I . mit einem Lehrer
evangelischer Konfession , der die Rektorprüfung abgelegt hat , ander¬
weit besetzt werden . Grundgehalt 1450 Mk ., einschließlich 100 Mk .
Orgauiüenbesoldung , Alterszulage 150M ., Miethsentschädigung für
B - rheiralheic 300 Mk ., für llnverheirathete 150 Mk . BewerbungS -

gcsuche sind für die erstere Stelle bis zum 10 . October , für die
letztere bis zum 1 . November l . I . durch die Hand der Kgl . Kreir -

schnliuspekloren an die Kgl . Regierung , Abtheilung für Kirchen - und
Schulwesen , ci >zureichen . — An den katholischen Mädchcuschulen zu

schon will sie ihn weinend freigeben , da wallt der Haß

gegen die unbekannte Nebenbuhlerin in ihr auf , die so schnell das

Glück zerstörte , von dem sie so lauge Jahre geträumt , und sie stellt
den Treulosen vor die Alternative , sein Wort zu brechen . Moralisch

hat er das laugst gcthan , aber vor der thatsächlichen Schuld hält

ihn die Geliebte ab . Sie hat eben ihren ersten künstlerischen

Triumph gefeiert , der sic ganz erfüllt . Nun verlangt Walter , daß

sie der Oeff -ntlichkeit , der Kunst entsagen , ihm folgen soll in ein

bescheidenes Heim ; sie aber will ihn wohl lieben , so lauge ihre Liebe

dauert , aber nicht heirathen , und nimmt schleunigst den stets hilfs¬
bereiten glänzenden Kontrakt nach Amerika an , während Walter

nach den eutsprechciiden , kläglichen Erörterungen plötzlich vcrlaffen

oasteht und Berechtigung hat , das große Wort verwundert

zu citircn : Da steh ' ich nun , ich armer Thor — Und bin so klug ,
als wie zuvor . Wie sich seine Verlobte , die vordem durch puren

Zufall noch zu einem Rencontre mit der kleinen geigenden Neben¬

buhlerin vom Dichter herangeführt wird , zu der Sache stellt ,
und wie das Wirrsal überhaupt endet , davon steht nichts

geschrieben , und über den Titel „ ewige Liebe " ist sich das

Auditorium wohl auch nicht klar geworden . Der Grundstoff zu
einem interessanten , modernen Drama ist , wie gesagt , gegeben .
Der Dichter hatte , wenn auch in geradezu epischer Breite — das

Stück war überhaupt mehr Erzählung und Reflexion , als Drama
— die Sache gut eingeleitet und der Sieg der Liebe im ersten Akt

und der Kampf zwischen Liebe und Pflicht im zweiten waren , trotz

den vielen überflüssigen Zuchateu , wirksam und empfindung - voll

dargeboten , daun aber versagten Kraft und theatralische » Können .

Der dritte Akt zerflatterte vollständig und zwar dermaßen , daß

sich am Schluß in den allzeit üblichen Beifall deutliches Zischen

mischte , ein Zischen , das freilich sehr deplacirt war . An einem Ort ,

wo man für oberflächliche , hübsch servirte Nichtigkeiten so ost ein

bedenkliches Wohlgefallen bekundete , da sollte mau doch Respekt

vor einem ehrlichen , dichterischen Wollen hgbe », wie es sich hier

Fulda sind alsbald zwei Lehrerinnenstellen zu besetzen . Bewerberinnen
werden aufgesordert , ihre Meldungen unter Vorlage ihrer Zeugnisse
spätestens bis zum 6 . October d . I . bei dem Stadtschulvorstand zu
bewirken . Das Grundgehalt ist auf 1000 Mk . und 267 Mk . Wohuungs -

geld festgesetzt ; die Alterszulage beträgt 150 Mk .
— Di « Fraueufrage im Dandelogernrrbe . In dem in

Nr 437 de » „Wiesbadener Tagblatt
"

gebrachten Bericht über einen

Vortrag des Herrn Alwin Helms heißt es : «Auf die Frauenfrage
im Handelsgewerbe näher eingehend , betonte Redner , daß sich wohl

keine Negierung bereit finden werde , auf den Antrag des deutsch -

nationalen HandluiigSgehüIsenverbandS einzugehen , den Prinzipalen
die Beschäftigung von Frauen einfach zu verbieten .

" Das hat , , o

schreibt uns der Handluugsgehülsenverband , nnfer Verband » och nie

beantragt , noch nie erstrebt . Wir wollen , wie Sie das bitte aus dem

beigefügten SatzimgsanSzug entnehmen wallen , nur eine Einschränkung
der Frauenarbeit auf solche Geschäftszweige , wo die Anstellung von

jungen Damen durch die Nolhwendigkeil besonderer weiblicher Fähig¬
keiten oder durch den Anstand und Sitte erforderlich ist . ( Dem

zufolge sollen die Fronen , resp . die weiblichen Hondlungsgehülfen ,
doch von den weitaus meisten kaufmännifchen Geschäften auS -

gefchloffen kill .)
- o - Ein plösilicher Tod ereilte gestern Abend beit fast

70 Jahre alten Privatier Ferger von hier . Derselbe wurde tn
einem Laden in der Bleichstraße vom Schlage getroffen und ist

wenige Miimten daraus gestorben .
- o - Ein empfindlich « » Verlust hat heute Vormittag einen

Spenglerlehrling betroffen . Er hat von dem Haufe seines Meisters ,
des Spenglers Brodt , in der Goldgasse bis zur Stadtkasse tut

Nathhause , wo er Steuern bezahlen sollte , einen Hundertmark¬
schein verloren .

- o - Zwei vrrwalirlost « Knaben im Alter von 8 und
10 Jahren wiirden in der vergangenen Nacht gegen VI » Uhr in
einem Möbelwagen an dem Ludwigsbahnhos schlafend angetroffen
und durch einen Schutzmann ihrem Vater , einem hiesigen Taglöhner ,
zugeführt .

- o - Einfall . Gestern Nachmittag stürzte ein Tünchergehülfe
von dem etwa 14 Meter hohen Gerüst eines Neubaues in der

Herderstraße zur Erde und zog sich so schwere Verletznugen zu , daß
er sofort in das St . Josephrbofpital gebracht werden mußte .

- o - Ans P « r Saft entlaste » wurde gestern der wegen
Sittlichkeitsvergeheiis vor drei Monaten inhaftirte Zahnarzt G . E .
von hier . Die Freilassung erfolgte gegen eine Sicherheitsleistung
von mehreren tanfeud Mark . Dem Vernehmen nach fall E . Spuren
von Geistesstörung gezeigt haben und darauf des Nähere » unter -

fucht werden . _
— Zteckbriefiich verfolgt werden Seitens der Kgl . Staats¬

anwaltschaft hier der Handinn gSgehülse Lampert Augnst Erpenbeck ,
geb . am 12 . September 1862 zu Papenburg bei Aschendorf , wegen
Unterschlagung , der Arbeiter Gottfried Kolb , geb . 31 . März 1879

in Pirmasens , wegen schweren Diebstahl » , der Taglöhner Georg
Bei ! le r und dessen Ehefrau Elisa hethe Beikler , geb .
Breitenbach , beide zuletzt wohnhaft in Wiesbaden , wegen Ent¬

führung rc ., der Hausbnrfche Heinrich Lotzen ins , geb . am
1 . März 1876 zu Wellingerode , Kreis Escbwege , wegen Diebstahls ,
der Steinbauerlehrling Karl Enk , genannt Reisenberger , aus Schier¬
stem wegen Urkundenfälschung , der Bäckerbursche Paul Jacobs
ans Kaiserslautern , zuletzt in Neueuhain , wegen Diebstahls , der

Händler Hermann Heinemann , geb . am 9 . Juli 1873 zu Dörnig¬
heim , Kreis Hanau , wegen Diebstahl » , der Arbeiter Christian
Grimm , geb . 17 . October 1880 zu Augsburg , wegen schweren
Diebstahl » und der Viehwärter Johann Zimmermann , geb .
27 . October 1865 zu Batenberg , Kanton Bern , wegen Körperverletzung .

— @ üt « itr «nnung . Herr Josef Binder , Metzger in

Biebrich , Wittwer , und Fräulein Wilhelmiue Fey in Wiesbaden

haben durch Vertrag vom 12 . September l . I . für die zu schließende
Ehe vollständige Gütertrennung eingeführt , wonach kein Theil für
die Verbindlichkeiten de » anderen haftet

* Sinin ?, 22 . September . Um 11 Uhr heute Vormittag fand

auf dem Schloßplatz ein Regiments - Appell des Fnß - Art . -Negts .
Brandenbg . Nr . 3 ( G . F . Z .) statt . Der Negimente - Kouimandeur

hatte denselben besohle » , aus Anlaß der Zuertheilnug des Kaiser -

Preise » an die 5 . Compagnie ( Hauptmann Schabe !) dcS Regiments .
Obcrst -Lientcuant Lipinski , der Reginients - Kommandcur , übergab
der Compagnie formell den KaiferpreiS , den die Maunfchaften schon

auf den Aermeln trugen .
■ ................ ........... ..

SorichrssasU
6 . Wiesbaden , 23 . September . ( Strafkammer . ) Vor¬

sitzender t Herr Landgerichtsdireltor b e Niem . Vertreter der

Königlichen Staatsanwaltschaft : Herr Assessor Di . Weifemann .
— Am 22 . Juli de » vorigen Jahre » pasfirte an dem Neubau de »

Hotel „ Rose " ein bedauerlicher Uuglückrfall . Ein handlanger , der

zwanzigjährige Wilhelm Reuter , trug den Manrern , welche ganz
oben unter dem Dache die Zwischenräume der Balkeulageru „ ver¬
rollten " — so lautet ja wohl der sachmäimische Ausdruck — tn seinem

„ Vogel
" — d . h . auf deutsch „ Speißkübrl

" — Atbeitsmaterial zu . Er

hatte dabei über eineVerschalung binwegund über einLaufbrett zn gehen .
Unter dieser Verschalung , in einer Tiefe von etwa 170CentimeIeru ,
befand sich eine sogenannte Abdeckung , welche au » schweren Diele »

hergerichlet war und einerseits den Zweck hatte , den an der Ver¬

schalung Arbeitenden al » Standpunkt zu dienen , andererseits aber

and ) den über der Verschalung Wirkenden ein Schutz fein sollte .

Wilhelm Reuter beschritt also an dem fraglichen Tage , Morgens
nach sechs Uhr , da » Lausbrett , stieß irgendwo mit seinem

offenbart . Und wenn auch da » Können noch unausgereift war

und man unangenehm empfand , daß man den Dreiakter in fast

drei langen Stunden absitzen mußte , es zeigte sich doch zwischen

all den Weilschweisigkeiten , wie schon angedeutet , so viel echt

dichterisch Empfundenes , so viel Talent , daß man den Abend nicht

al » einen gänzlich verlorenen betrachten durfte .

Die Darstellung hat da » ihrige gethan . Herr Rodins spielte den

wankenden , schwankcndenWalter angemeffen und Frl . Doppelbauer

mit Frische und Geschick die kleine Geigenfee . Freilich ist hier bei

dem Lob stets in Parauthese zu setzen , daß , wie wir bei Eelegen -

heit ihres Gastspiels näher begründeten , ihr Mienenspiel immer ein

unzureichendes sein wird . Natürlich können wir da » künftig nicht in

jeder Kritik wiederholen . Der Faktor , der beim Engagement von

der aiiSschlaggebendeu Stelle merkwürdiger Weise leider übersehen

wurde , ist als dauernd gegeben zu betrachten . Fräulein Scholz

gab die verrathcne Braut mit feinem Empfinden , Herr Köchy

den alten Lehrer Clara » , die altbekannte Figur des ver¬

kannten , veralteten , groben Künstler » , mit treffender Charakteristik ,

wenn auch ein wenig tarifirenb . Zu dieser Thätigkeit verführten

auch einige andere , etwa » schematisch veranlagte Rollen , wie

beim überhaupt eine scharfe Charakteristik der Persönlichkeiteii

nirgend » hervortrat . Ueberbie » waren einige Figuren , wie so

manches andere , das sich schmankartig in die ernste Handlung ein -

mischte , vollständig überflüssig in dem Stück . Dieses könnte ohne

Schwierigkeit aus die Hälfte jusanimengestrichen werden und dürfte

dadurch nur gewinnen , zumal dann , wenn der letzte Akt in paffender

Weise neu geschaffen würde und „ Hand und Fuß " bekäme . In

den Nebenrollen machten sich verdient die Damen Sauten und

Ulrich und die Herren Vorwerk , Greve , Nettmaiin und

Rosö . „ Ewige Liebe " ist wohl als ein erster „ theatralischer

Versuch "
zu betrachten , der , wenn er auch nicht geglückt ist , doch die

Hoffnung anfkommen liefe , daß wir an Hermann Faber noch ein¬

mal größere Freude erleben werden . Sch . t . B .

Vogel an , rutschte an » und brach durch die Verschalung und

sauste im Nu die ungeheure Tiefe bi » in den Keller hinab . Dort
hob man ihn mit gebrochenen Gliedern , und über und über mit

Schrammen bedeckt , auf , transportirte ihn , der sich noch bei vollem

Bewußtsein befand , in da » Krankenhaus , wo er gegen Mittag an
den Folgen einer Gehirnerschütterung und feiner äußeren Verletzungen
verstarb . Da » ganze Unglück ist eigentlich noch dem Zufall zu -

znschreiben , denn es fehlte an dem fraglichen Morgen direkt unter
der Stelle , an welcher der R . durchbrach , eine Diele der Abdeckung ,
sodaß ihm auch die Abdeckung keinen Schutz gewährte . Natürlich folgte
dieser traurigen Geschichte eine Anklage wegen fahrlässiger TLdtung . Atl «

geklagt , die polizeilichen Vorschriften außer Acht gelassen und dadurch den
Tod des R . berbeigesührt zu haben , wurden die im Dienst de »

Bautinternehmer » Herrn Maurermeister Rocker stehenden Bau -

technikcr Georg K . und Maurerparlier Philipp I ., beide von hier .

Freilich , den peinlichen Polizeivorschristen wögen die getroffenen
Schutzmaßregeln nicht ganz genau entsprochen haben , jedenfalls waren

sie — wie eine Anzahl Maurergesellen und die als Sachverständige
Dernommeitcn Herren Maurermeister Schäfer und Schweitzer
und selbst der Herr RegierungS - Baninspektor bestätigen —

aber so , daß menschlicher Voraussicht nach ein Unfall nicht

möglich gewesen wäre , wenn die fehlende Diele an dem

betreffenden Morgen auf ihrem Platz gelegen hätte . Wer dieselbe

weggeuommkii hat , ist nicht festzustelleu , baß aber die Angeklagten
bas Fehlen der Diele nicht bemerkten , auch nicht bemerken konnten ,
da der Unfall alsbald nach Beginn der Arbeitszeit pasfirte , steht
fest . Wegen Uebeitrelung der Baupolizeiverorbnnng werden die An¬

geklagten in eine Geldstrafe von je 20 Mk . vernrthellt .

Kehtr Dachrichte « .

Sontinental - Telegr - pheu - EomvLguie .

Parts , 23 . September . Dem „ Matin " zufolge erfuhren der

Justizminister Sarrieu und der Miuisterpräsident Brisson erst durch
de » Generalprokurator , daß Zur Linden die Untersuchung gegen
Picqnart eingrkitet habe . Mehrere Blätter bemerken , daß die Er¬

nennung Zur Lindens znm Mililärgouveriieur noch nicht formell

vollzogen war , al » derselbe da » Strafverfahren gegen Picqnart an «

ordnete . Picqnart wird in strengstem Gewahrsam gehalten , « einem

Vertdeidiger Labori wurde erklärt , baß er Picqnart vor Monats¬

frist nicht werde sehen können . Sämmtliche an Picqnart gerichtete
Briese wurden ziiriickgehalien . Millerand erklärt in der „ Lanterne ,
Brisson müsse die Absetzung Zur Linden » verlange » ober selbst
bemissiotiiren . m .

Kauen , 22 . September . ( Reutermeldnng .) Nach amtliche ,

Mittdeilung fragte Oberst Chermside bei beu Admiralen an , um
das gute Einvernehmen aufrecht zu erhalten , welcher Gerichtshof die

Aufrührer von Kaudia aburtheileu falle . Das Gericht von Smyrna
ist ausgefchlofsen . Die Admirale verhandelten über die zweck¬
dienlichsten Maßregeln zur sofortigen Beruhigung der Insel und

eiibgültigeu Regelung der Lage . — In der Nähe von Neroknrn
wurde Vormittags ein Christ gelobtet . — ( Meldung de » Wiener

Koriesp .- Büreans .) Die Insurgenten in Kundin schoflen heute auf
die Engländer . Die Schuldigen wurden verhastet .

Kan Kraurtoco , 22 . September . Augocillo und Lopez , bie

Vertreter Agninaldos , trafen hier ent und reifen »ach Washington
und Paris weiter .

$ efeld )eu » fireai : Herold .

Kk » ltn , 23 September . Dem „ Kleinen Journal
" wird au »

Paris gemeldet , daß bie Lage dort von Stunde zu Stunde

kritischer wird . Der Generalstab befindet sich in offener
Revolte gegen die Regierung . Die Revisionspicsse verlangt

nnbedingt den Rücktritt des Präsidkliten Fanre , der der Ver -

schwörung beschuldigt wird . Man erwartet einen Zusammenstoß der

Regieriingsgewalt mit der Militärgewalt . Oberst Picqnart depouirte
vor seiner Abführung in da » Militärgefängniß bei Bertulns , dem

Kasfatiousrath und einem Notar ein Exemplar seiner Denkschrift über bie

Enthüllungen im Generalstab und beu ganzen Dreyfus - Rummel . —

Die Stadtverordneten setzten gestern in der geheimen Sitzung dem

scheidenden Oberbürgermeister Dr . Zelle ein Ruhegehalt von

20,000 Mark fest . — Nach dem „ Berliner Tageblatt
" hat der Re -

giernugspräsident Brauchitsch in Erfurt seinen Abschied eingeretcht .
— Der Kaiser wird heute von Hubertusstock abreifen . Man glaubt ,
daß er morgen Früh in Breslau eintreffen wird , um an der Hoch¬

zeit der Prinzessin Feodora Theil zu nehmen . — Der „ Lokal - Anz .
meldet : Die Königin von Dänemark halte in den letzten
Tagen verschiedene Anfälle von Geistesstörungeu . Die Kranke null

Niemanden um sich feilen .

gnmbuvg , 22 . September . Die Kriminal - Polizei verhaftete
drei in Altona wohnende Pe rson en , welche seit längerer Zeit
die in Altona übernachtenden D -Züge anrplünderlen .

Antwerpen , 23 . September . Vollständige » Stillschweigen
wird über die vor einigen Tagen erfolgte Verhaftung von sechs

Spaniern beobachtet . Man vernmthet , daß es sich um Anarchisten

handelt . Die Blatter fordern Aufklärung hierüber .

Puris , 23 . September . Die Abführung Picquart » nach
dem Müitärgesängniß ruft allgemeine Entrüstung hervor . Die

republikanischen Bläner fordern da » Kabinett Brisson auf , den

Umtrieben des aus Fälschern bestehende » Generalstabs ein Ende zu
machen . Ganz Frankreich fei heute auf Seiten Brissons . Man er¬
wartet für morgen wichtige Entschlüsse von Seiten de » Kabinetts . In
den Cafös und auf den Boulevards werden die Ereignisse de » gestrigen

Tage » lebhaft besprochen . Die Gemüther sind äußerst aufgeregt . —

Der Senator Trarieux hat einen Bries anPicquart gerichtet , worin

er demselben versichert , daß alle seine Freunde für ihn einstehen
würden . — Der „ Soft " meldet , die von Picquart deponirte Denk¬

schrift laffe die Generale Boisdeffre , Gouse und Mercier sowie

Dupaty de Clam als wahre Staatsverbrecher erscheinen . Das Blatt

versichert , die Denkschrift werde die Jntriguen de » Generalstabe »

schonnngslos aufdecken .

London , 23 . September . „ Globe " meldet aus H ongkoitg :

Auf (Srunb einer geheimen Abmachung , gezeichnet in Peking am
27 . März , schloß der Gesandte Hfrm einen Vertrag in Petersburg
über Port Arthur und Talieuwan mit Rußlaird . Rußland bat

ausschließlich die Leitung des inneren Hafen » von Talienwan und

die alleinige Beimtzung des abgetretenen Gebietes . Chinesische
Soldaten dürfen tu fische GebietStheile nicht betreten . — „ Daily

Eraphic " erklärt , daß die Nachricht über die Machtüberttagring bet

kaiserlichen Gewalt an bie Kaiserin - Mutter in China nicht mit

großer Verwunderung ausgenommen zu werden brauche , da die

Kaiserin - Mutter stets einen vorwiegenden Einfluß ans die Ocffent -

lichkcit ausgeübt habe . Die Kaiserin sei eine Fran von großem

Charakter und würde sich jeder Maßregel enthalten , die für da »

Land schädlich fein könnte .

Eadik , 22 . September . Infolge der Ueberschwemmungen

find zahlreiche Menschenopfer zu beklagen . Zu dem Dorfe Herrera
sind allein 80 Menschen unigttomnien . Die Olivcnerii ' e ist voll¬

ständig vernichtet . Die Olivenhaine stehen bi » an die Kronen im

Wasser .

Volkswirt ?; sch astltch es .

Geldmarkt . Coursbericht bet Frankfurter BSrs «
Boni 23 . September , Mittag » 12 */« Uhr . — Credit - Slctien 299 ’ / «,
Diso .- Commandft 201 .80 - 50 , Staatsb .- Actien 295 */- , Lombarden
66 .— , Gotthardbahu - Aktien 141 .60 , Centralbahn 146 .70 , Nordofl -

tabn 105 .10 , Unwndahn 76 .80 , Laurahntte -Actien 210 .90 , Geilen¬

kirchener Bergwerks -Aktien — .— , Bochumer 221 .80 , Harpener
— , 3 - procerrtige Mexikaner — , 6 - proc . Mexikaner — ,
Italiener 91 .80 , Dre » dner Bank Darmstädter Bonk — ,
Berliner Handels - Gesellschaft 166 .— , Deutsche Bank 200 .80 ,
4 - proc . Spanier 43 .10 , 3 -proc . Portugiesen 23 .60 . Tendenz : schwach .

Wien , 23 . September . Oesterreichische Credit - Actteu 354 . — ,
Staatsbabn - Actie « 349 .10 , Lombarden 74 .50 . Mark - Noten 58 .90 .

Die AdeuV Ausgabe errthittt 1 Kettage .

Bercntroortlidi für die RedaUUm : ti . Schulte v°m Brühl ; tür die Anzeigen :
g . I . Evert ; Seide in Wiesbaden . Ratalu -nipresi -ndelick und Berlag der

d
2 . EcheUeuberg ' ichen Hos-Bnch«ru2 -re> in Metbaden .



wozu

Telephon 663 .

Die picante

Telephon 663 ,

Charlotten - Leberwurst ,

Thüringer Hausmacher Rothwurst ,

Thüringer Hausmacher Leberwurst ,

Strassburger Gänseleberwurst ,
sowie alle sonstigen feinen Fleisch -
noarea sind von nun ab wieder in
feinster Qualität zu haben bei 12029

E . M . Klein ,
1 . 111 . Burgslrasee 1 ,

N

5^ 01819 . ®^

Colonial - &r

[ Delikatessen ^

Schnell - Backpulver

Hinr zu haben

Drogerie Moebus , Taunusstrasse 25

Packet für 1 Pfund Mehl 10 Pf .

Misslingen des Ciebiicke
ausgeschlossen .

Vorzüglich zu

Obst - Kuchen .

Back - Rezepte beiliegend .
10 Packete 90 Pf ., grosse Päckchen

für 3 Pfund Mehl 25 Pf .
10727

46 . Jahrgang . NS . 444 »
Seite 4 . 23 . September 1888 . Wiesbadener Tagblatt ( Adend - AnSgabe ) . Verlag : « anggaffe 27 .

Mainzer Sportplatz .

Sonntag » SL . September , Vachmittags 3 Uhr , und Montag , SS . September , Sachmittags < Uhr :

Grosses internationales Rad - Wettfahren .

K « gelangen 3 Hennen fiir Herren - und Berufsfahrer mit USreisen über dOOO MU . zum

Agstrag , darunter die
Meisterschaft von Europa .

Uber 1OO Mm . für Berufsfahrer mit Schrittmachern .

Es starten die bedeutendsten Flieger u . Dauerfahrer derWelt , unter anderemWeltmeister Paul Bourillon - Parls , der neue

A.mateurweltmeister Paul Albert - Biebrich , Europameister Lucien Uesna - Paris , Joseph Fischer - München etc .

Preise der Plätze für einen Tagt
Tribüne 4 Mk ., Vorverkauf 3 .50 Mk ., 1 . Platz 3 Mk ., Vorverkauf 2 .50 Mk ., Sattelplatz 2 .50 Mk ., Vorverkauf 2 Mk .,

2 . Platz 2 Mk ., Vorverkauf 1 .50 Mk ., 3 . Platz 1 Mk ., Vorverkauf 80 Pf .
Für bctlle Tagei Tribüne 5 Mk ., 1 . Platz 3 .50 Mk ., Sattelplatz 3 Mk ., 2 . Platz 2 .50 Mk ., 3 . Platz 1 .50 Mk .

Der Vorverkauf findet statt im Mainzer Fahrrad - Depot Rheinstrasse 29 , in den Cigarrenhandlungen des Herrn

3 . B . Heim jr . u . Filialen Hachor , Schuster - u . Stadthausatrasse , I . iebiug . Schillerplatz , Reinhardt , Franziskaner -

etrasse , und Henrich , Augustinerstrasse . Der Vorverkauf findet bis Sonntag Nachmittag 1 Uhr statt . F24

Vorausbestellungen sind an <Seorg Reinhardt . Main « , zu richten .

M . 5 Pf . DkWll M . 5 Pf .

Lade morgen nnd Montag einen Waggon aus . Zu haben an
der TannuSvahn und Sierostraße 23 per Pfund 5 Pf ., Centner
Mk . 4 .50 . 12054

F . Müller . Nerostraße 23 .

Bettbezüge
( Fertig genäht ) .

Carrirt Bettbezug
125x200 cm . . . per St Mk . 2 .20

Kopfkissen dazu 80x80 cm , 0 .70

Satin Augusta
125x200 cm . . . per St . Mk . 3 .35
165x200  4 .50
Kopfkissen dazu 80x80 cm „ 1 .—

Türkisch roth Damast
125x200 cm . . . per St . Mk . 3 .50
165x200 , 4 .50
Kopfkissen dazu 80x80 cm „ 1 .—

Weiss Damast
125x200 cm . . . per St . Mk . 3 .35
165x200 , . . . » „ , 4 .50

Kopfkissen dazu 80x80 cm w 1 .—

Alles gebrauchsfertig .
Kur waschächte KualltSten

Versandt gegen Nachnahme .

Carl Claes ,
"Wiesbaden . 3 . Bahnhofstrasse 3 .

1893er Tischwein
von vorzüglicher Qualität , garantirt rein , empfiehlt
per Fl . 60 Pf . ohne GL , bei 25 Fl . 5 °/o Rabatt

Friedr . Marburg : .

Neugasse 1 . 9968

Vorsicht !
beim Einkauf von Stthltikern . Unübertroffen ist die gesetzlich fle*

schützte Stehleiter , ,Herkules " , absolut sicher , praktisch und billig .
Zu haben Albrechtstraße 10 , Schreinerei .______________ ,

Dietl ! Blitz - Putzpulver .
Anerkannt bestes Metallputzmittet in Pakete » a 10 u . 20 Pf . Verkaufs¬
stelle : Com

'
umaefchäst ( C . ff . W . Schwanke ), Schwalbacherftraße 49 .

C . ACKER NACHF .

Gr . Burgstrasse 16

empfiehlt seine feinen Souchongs,Honings
und mit indischen Thees hergestellten
Thee - Misehungen . 11670

ünstl . Zähne schmerzlos ,

naturgetreu , brauchbar , festsitzend , speciell
amerik . Kroaen und Brückenarb .

( ohne Gaumen ) etc . zu billigen Preisen . 9969

W . Bnnger - Kimbel , vis .1% “
« Sr '

eeK^ n . e .

Achsel ! Achsel !
Winterwaare ,

die feinsten Sorten und größte Auswahl , lade morgen
Samstag und Montag an der Taunus - Bahn « inen

Waggon aus . 12v58

F . Müller , Nerostratze 23 .

Conrad Krell
,

Taunusstrasse 13 ,

empfiehlt : 12043

Vogelbauer ,

Vogelbaaerständer ,

Papageiständer ,

Blumentische ,

Palmenständer ,

Zimmer - Fontainen
in grösster Auswahl .

Kragen Neugasse 2 , a . d . Friedrichstr .
Filiale : Schwalbacherstr . 1 , a . d . Louisenstr .

--- --- 5395

II . Bentz ,

Taschentücher

Hosenträger

1 . 50 Pf . Kilo - Bnchsc Herkiilcslalk
( größte Anerkennung ) empf . Carl Zis * , Grabenstratze 30 .

M . Bentz ,
WIESBADEN .

Gegr . 1^ ^ - - - - - ^

Cravatten

Manschetten - -

12028empfiehlt
j . M . Roth Sehr . , 4 . Gr . Burgstr . 4 .

Prima Apfelwein ,
gkanzbcll , haltbar nnd ohne Spriiziisatz , per Flasche 27 Ps , bei
12 - 25 Flaschen 24 Pf ., bei 50 Flaschen 22 Pf . .

10613
F . A . Bienstbach , Nheinstraße 87 .

Stets frisch !
Fischkuchen ,

Hochfeinen Räucherlachs und Aal ,
Kieler Sprotten und B «klinge ,

Franzos . Camembert , Gervais ,
Trüffel - und I Neue Kronenhummer ,

Sardcllenwurst , I Sardinen in Del ,
Thüringer Leberwurst , I Teltower Rüben ,

Hamburger Rauchfleisch ,
Alten Wests . Winkerschiuken

Cervelatwurst Pfd . 1 . 60 ,
Mettwurst Pfd . 1 . 20 ,
Sülze Pfd . von 65 Ps . au ,
Schinken , roh , Pfd . 1 Mk . ,
Schinken , gekocht , Pfd . 1 . 20 ,
Carbonade im Pfd . 1 Mk . ,
Schmalz , prima Waare , Pfd . 60 Pf .

Thüringer WurWaaren - GeslhM n . C . Liinpert ,
Faulbrunnenstraße 6 .

18
ps . Heues Sauerkraut , 10 M 70 Pf . , j

40 Pf . Neue Preitzelbeeren , 10 Pfd . Mk . 3 . 50 , 1
40 Ps . Himbeershrup , 10 Pfd . Mk . 3 . 50 . I

JT . Scliaab , Grabenstraße 3 . 12q46 |

la

Täglich frisch geschoflen :

Schwere bayrische Waldhaseu pr . St . 4 Mk .
ohne Pfeffer gespickt .

Junge Fel dH . 1 Mk . 40 .
35 37 . Ncrostraße 35/37 .

ein getroffen .

Kirdig . 52 . J . C . Keiper ^ Kirchg . 52 .

Frankfurter

Würstchen
Mit dem heutigen Tage habe mit der Fabrikation

und dem Versandt meiner weltberühmten

Raittrttf BratwOrstchen
begonnen und den Allein - Verkauf für Wiesbaden

Herrn Peter Quint ,

am Markt ,

wie seit Jahren übertragen .

Frankfurt , Neu - Jsenburg , 1 . Septbr . 1898 .

G . A . Müller .

Auf Vorstehendes höfl . Bezug nehmend , empfehle
die als vorzüglich bekannten

Frankfurter Bratwnrstchen
von heute an in täglich frischer Sendung , 10932

per Stück 18 u . 21 Pf .

Peter Quint ,

am Markt .

Telephon 482 .

Landbntter ,
täglich frisch eintreffend , bei 10 Pfund ä Mk . 1 .00 ,

Süsirahintafelbutterv ° r , LM . 1 .15 ,

eiiuelne Pfunde a 3 Psg . theurer .

Lebensmittel - u . Weincousumgeschäft (F . 0 . W . Schwanke ) ,

_________ Schwalbacherstratze 49 . Telephon 414 .

Wiesbadener Fechtclub , i
Zn unserem am Samstag , den J

24 . September d . I «, Arends 8 Uhr , I
beginnenden

Milieu - Abkud
in dem Restaurant Seebold ( Unter
den Eichen ) laden wir unsere verehrten
Diitglieder nebst Familien , sowie die mit

Einladungen versehenen Gäste hierdurch wiederholt ein und bitten

um recht zahlreiches Erscheinen . F428
Der Vorstand .

Frankfurter Würstchen
in vorzügl . Qualität , täglich frisch .

Neues Sauerkraut , neue Linsen .

Neue Salz - und Essiggurken .

Saalgasse 8 . D . FUChS ,
Ecke

"
Webergasse .

Telephon 475 . 10995

W . » ekel .frermdl . einladet

Hand - und Reisekoffer
empfiehlt 11810

Lammert , Sattler ,
Graben strafte 9 .

FV Neuanfertigung wie Reparatur billig .

„ Zum Philippsthal,
“

Sonnenberg .

MOEBUS



am

11924abgegeben .

Von heute an bis zu
3 . October stattfindenden

Versteigerung
werden die auf Lager befindenden

Waaren zu jedem irgendwie

annehmbaren Preise

Gebrüder Rosenthal
,

37 . Langgasse 37 .

Beilage Min Wiesbadener Tagtilall
46 . Jahrgang . 1898 .Freitag » den 23 . September .Ko . 444 . Abend - Ausgabe .

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

( Nachdruck verboten .)(23 . Fortsetzung .)

Neuheit !

W . Molimann ,
Nönrerberg 23 . — Telephon 564 .

!

Bei Gelegenheit gewisser lächerlicher und thörichter l
Mißgriffe der französischen Ministerien sagte ein Witzbold : r
. Wenn wir unsere Regierung nicht hätten , gäbe es in l
Frankreich garnichts mehr zum Lachen .

" l

Merkur und Amor .

Roman von Kcrmann KeiSerg .

Und bald beschloß Willem , sich gleich an diesem Tage
wieder eine Erlaubniß zum Fortgehen zu erwirken , damit

ir seiner Schwester gegenübertreten könne , bald schrieb er

ihr in Gedanken einen Brief , in dem er ihr mit empörten
Worten ihr Unrecht vorhielt und befahl , von dem versteckten .
Treiben abzulassen , den Zuflüstcrungen des gewissenlosen
Menschen kein Gehör mehr zu schenken .

Aber von all ' den verschiedenen Plänen gelangte vorläufig
keiner zur Ausführung und nur einen erhob er zum Ent¬

schluß .
Weil er sich sobald nicht wieder aus dem Hause entfernen

konnte , wollte er Anna schriftlich ersuchen , ihn sogleich zu
besuchen .

Infolge dessen richtete er noch an demselben Tage einen

Brief an sie , und forderte sie ans , am nächsten Abend nach
dem Alsterglacis zu kommen und im Souterrain nach ihm

zu fragen . Um keinen Verdacht in ihr zu erregen , gab er

an , daß es sich um eine Angelegenheit ihrer auswärts

wohnenden Verwandten handle .
Als die Uhr acht geschlagen hatte , trat Willem draußen

vors Haus und spähte nach ihr die Straße hinab . Aber

wenigstens vorläufig war nichts von ihr zu entdecken , und

mährend er noch wartend dastand , sah er Askan , der wohl
nebenan einen Besuch gemacht , plötzlich vor sich auftauchen .

Als er sich infolgedessen zurückziehen wollte , rief ihn
Letzterer an . Er habe ihm etwas zu sagen , erklärte er als

Willem vor ihm stand :

Ihre Schwester , der ich vorher zufällig auf der Straße

begegnete , läßt Ihnen mittheileu , daß sie heut Abend nicht
kommen könne . Sie möchten ihr , wenn ' s eilig wäre , schreiben ,
oder nochmals sich frei machen .

Würden Sie wohl erlauben , daß ich Ihnen einen

Augenblick sprechen thun dürfte , Herr Stendardo — Ich

habe Sie was Wichtiges zu sagen — stieß Willem , ohne
eine direkte Antwort zu ertheilen , mit zitternd erregter Stimme

heraus .
Askan erbleichte —

Na , was ist denn ? Was wünschen Sie ?

Ja , ich muß Sie nothwendig etwas fragen .

Na , gut denn ! Kommen Sie ! Wir können unten bei

Ihnen sprechen — entschied Askan , dem ' s jetzt durch den

Kopf schoß , daß die Sache ja doch einmal zur Sprache
kommen müsse , und der deshalb die Frage nach dem Gegen¬
stände der Unterredung stillschweigend als erledigt hinstellte .

Nach diesen Worten nahm er rasch und so eilig den

Vortritt , daß sie beide von Herrn Stendardo nicht mehr be¬

merkt wurden , und stieg mit Willem ins Souterrain hinab .

Und dann ließ er den Diener des Hauses , der artig be¬

flissen um ihn war , die Thür zu seiner kleinen , von dem nebenan

befindlichen Weinkeller abgetrennten Kammer öffnen und

nahm den Vortritt .

Und hier entwickelte sich dann zwischen ihnen ein äußerst

erregtes Gespräch , so erregt und so laut , daß sie nicht hörten ,
daß bald nachher Jemand nebenan den Flaschenraum betrat .
Es war Herr Stendardo , der wegen einer am folgenden

Tage stattfindenden kleinen Gesellschaft den Bestand der

Weine prüfen wollte . Er vernahm durch die hölzerne Bretter¬
wand das ganze Hin und Her und nun eben die schroff

hervorgestoßenen Worte :

Zunächst muß ich Sie ersuchen , daß Sie ruhig und

sachlich die Sache behandeln ! Daß ich mit Ihrer Schwester

Zusammenkünfte gehabt habe , stelle ich durchaus nicht in

Abrede . Aber die Beziehungen zwischen uns sind durchaus

ehrbar . Ich will nicht mit ihr spielen , sondern ich will sie

heirathen ! So , nun wissen Sie Alles , und nun denke ich ,
können Sie zufrieden fein .

Wie ? Sie wollen meine Schwester heirathen , Herr
Stendardo ? Ach ne , ach ne , das kann Ihr Ernst nicht

sein . Meine Schwester paßt zu so was garnich . Ich bitte

Ihnen , geben Sie das bloß auf und — und — sagen Sie

ihr das noch heute . Ich für meine Person kann mir darauf
nid ) einlassen , und was meine Mutier ist , so ist sie Gottlob

auch eine viel zu vernünftige Frau . Da kommt nicks danach ,
Herr Stendardo , und wenn doch , wird es Ihr Herr Vater

nid ) zngcben . — Und weil ich das sicher weiß , beschwöre
ich Ihnen , machen Sie meine Schwester nich unglücklich —

Meine Schwester soll gleich von Hamburg weg . Wir haben
Verwandte ins Holsteinische , da muß sie hin . —

Und als auf diese verständige und ehrerbietige , aber

auch zugleich sehr entschiedene Rede eben Askan mit Gegen¬
warten und Betheuerungen erwidern wollte , ward plötzlich
die Thür aufgerissen , und Herr Stendardo mit einem großen
Schlüsselbund in der Hand stand vor den beiden , zunächst

völlig ihre Fassung verlierenden jungen Leuten .

Gehen Sie nach oben — Sehen Sie in meinem Zimmer
nach dem Ofen , Willem , ich wünsche geheizt zu haben , be¬

fahl der Hausherr .
Und dann , während Willem eilfertig dem Geheiß nach¬

kam , richtete er ans seinen Sohn einen Blick , als ob ein

Löwe sich zum Kampfe mit seinem Gegner rüste .

Ich habe — stieß er , sich vorher noch einmal umwendend

und die Thür fester anziehend , heraus , — eben das Ge¬

spräch zwischen Dir und Willem vernommen , und ich komme

gleich , um Dich zu fragen , ob das , was ich gehört , wirklich

Dein Ernst ist , oder ob Du den armen , ehrlichen Burschen
nur hast Sand in die Augen streuen wollen . Also rede

und wisse gleich : — Wenn Du mir nicht Dein Wort ver¬

pfänden kannst , daß Du die Ehre des Mädchens respektirt

hast , wenn Du nicht in meiner Gegenwart heute noch einen

Brief aufsetzest , in welchem Du ihr die Beziehungen kündigst ,
so gehst Du — ich schwöre es hier — sofort aus dem Hanse
und kehrst . . . wie Dein Bruder , nicht dahin zurück . Ick )

habe Euch erzogen , damit Ihr tadellose Männer werdet ,
nicht Schuldenmacher , ehrlose Wortbrecher und Libertins .
- Also — Also - rebel

Wenn Du so zu mir sprichst , Vater — so sage und er¬

kläre ick) mit derselben Entschiedenheit : Das Mädchen ist

durchaus unbescholten . Das ist das eine . Und ferner : ich
will ihr nicht abschreiben , sondern ihr eine Erziehung geben

lassen und dann sie heirathen . Und das hatte ich die Ab¬

sicht , Dir in allernächster Zeit mitzutheilen und um Deine

Genehmigung zu bitten —

Und Du glaubst , Bursche — der Mann sprach
' s heiser ,

erregt , und das Blut stieg ihm in die Stirn , als ob der

Kopf springen könne — ich werde jemals auf solche Dinge

eingehen , zu Abweichnngen die Hand bieten , deren Charakter

ich wiederholt - in der letzten Zeit Dir gegenüber gerügt habe
und denen ferner auszuweichen Du Dein heiliges Wort mir

verpfändetest ? Oder ist diese Anna gar dieselbe Person ,
die sich von meiner Geschäftskasse monatliche Zahlungen
leisten ließ ?

Nein , Vater ! Ich habe sie erst kennen gelernt , und

weil ich gefunden , daß sie nicht nur ein feiten schönes ,
sondern auch ein kluges , braves und für ihre Verhältnisse

ungemein gebildetes Mädchen ist , habe ich mich ihr genähert .

Wahrlich ! Ich brauche mich dieser Neigung nicht zu schämen —

So — so ! Aber Deinen Eltern wagtest Du doch nicht ,
sie als Deine Braut vorzustellen — ?

Ich sage Dir , Vater — Askan hob erregt die Stimme — ,
daß es ehestens geschehen solle — daß ich es wollte —

Blumenkohl ,
Rotftkohl , Weißkohl , Wirsing , Zwiebeln , Kartoffeln offerirt
besonders für Wiederverkauser zu den billigsten Tagespreisen in
stets frischer Waare 11554

Frische Frankfurter Würstchen ,

Wiener Würstchen ,

Neues Sauerkraut ,
Neue Linsen

empfiehlt

E . M . Klein ,
1 . Kl . Burgstraße 1 .

10851

40 Ps . Psd . Manzlnck - OelsarbcW
klebfrei , empf . Carl giss . Grabenstraße 30 .

Rübchen
per 1” feind SO Pf . empfiehlt

Kirchgasse 52 . j , ß . Keiper ,
Kirchgasse 52 .

Solide Arbeit . — Bestes Fabrikat .

PoB ' tieren - Stangen ,
in matt und polirt 6 Mk . die Garnitur , schwarz und
Mahagoni 7 Mk ., empfehlen

1 & F . Sutil , . . . . .

Rosetten , Zugquasten , Ringe , Endknöpfe , Trager ,
Stangen werden auch einzeln abgegeben . 7441

Holz - Gallerien per Stück 2 Mk .

Johanmsbeer - Gelee ,

nur aus Johannisbeeren und bestem Zucker , pr . Pfd . 60 Pf .
10 - Pfd .- Eimerchcn Mk . 5 .- . UM

F . A . Dienstbuch , Rheinstrabe 87 .

. hergestellt aus dem vorzüglichen

Pudding - Pulver ( Marke Comet )
von C . L . Bruhns , Cassel (prämiirt Cassel 1897 ).

Zu haben in allen besseren Delicatessen - , Droguen - und

Colonialwaaren - Geschäften in Päckchen zu 15 und 20 Pf .

Vertreter : Wilh . Dreidoppel .

Deiicat
schmeckt

Pudding

Ja , ja — Aber ich will ' s nicht ! Ich will ' s nicht !

herrschte zornsprühend der Mann . — lind nochmals sei
' s

wiederholt : Du räumst sofort mit der Sache auf , oder —

Vater , ich bitte , ich beschwöre Dich — . Entscheide nicht

ohne Prüfung ! Weshalb soll nicht auch ein solches Mädchen ,
wenn sie sittsam und bildungsfähig ist , eben so sehr die

Anwartschaft auf die Beachtung eines Mannes haben , wie

die Töchter unserer Patrizier ? Ich finde Keine , die auch

nur annähernd meiner Brant gleicht —

Weil Art sich einmal zu Art halten muß , weil Du selbst

cinräumst , daß sie erst zu erziehen sei , und man nie zu

wissen vermag , wie das ansfallcn wird . Weil Du ohne

meine Hülfe keine Frau ernähren kannst , und Du Dir

sagen konntest , daß ich zu dieser Verbindung niemals meine

Einwilligung geben würde . Der Zuschnitt menschlicher Ver¬

hältnisse schließt eben dergleichen aus , es ist die Möglichkeit

garnicht zu diskutiren . Und weil ' s der Fall , war ' s eine

Ehrensache für Dich , Deine Neigung im Keime zu ersticken .

Du mußtest der Pflichten gegen Dich selbst und gegen die

Deinigen eingedenk sein . Du durftest , da Du ohne meine

Hülse sie nicht zu ernähren vermagst , ihr keine Hoffnungen ,

vielweniger Zusagen machen . Ich gebe Dir bis morgen

Bedenkzeit , Askan . Ueberlcge , was ich Dir gesagt habe .

Lasse mich hoffen , daß Du Deine Besinnung wiederfindest .

Ich ändere meine Ansicht unter keinen Umständen . Bestehst
Du darauf , die Person zu Deiner Frau zu machen , so mußt

Du wie Dein Bruder Dir Deinen eigenen Weg suchen .

Es ist das mein letztes , unabänderliches Wort ! Gewiß , es

ist hart , in solcher Weise seine Kinder zu verlieren . @8

erscheint unnatürlich , daß ein Vater zwei Söhne von der

Schwelle seines Hauses weist . Aber ich muß den Grund¬

sätzen meines Lebens folgen , indem ich den unerhörten

Leichtsinn bestrafe und eine Sprache zurückweife , wie die ,
welche Dein Bruder sich gegen mich erlaubte , indem ich mich

weigere , zu einer Heiralh mit der Schwester unseres Dieners

meine Einwilligung zu ertheilen . Ich sehe das Unglück einer

solchen thörichten , lediglich aus augenblicklicher Leidenschaft

beruhenden Ehe vor mir , und ich will weder davon mit

meiner Einwilligung Zeuge sein , noch einer solchen wider¬

sinnigen Gemeinschaft die Hand bieten !

Nach diese » Worten wandte er sich kurz nickend ao

und verließ den Raum . Slskan aber sank , getroffen von biejet
entschiedenen und verständigen Sprache , wie vernichtet zurusi .

Nachdem Herr Stendardo wieder oben angelangt waik ,

rief er Willem zn sich in fein Zimmer , sah ihm mit einem

gütigen Ausdruck ins Ange und sagte milde :

Ich danke Ihnen , Willem . Sie sind ein verständiger
und braver Mensch . Es soll auch Ihr Schaden nicht feilt .

Verlassen Sie sich darauf . Ich habe Alles gehört und er¬

suche Sie , noch heute zu Ihrer Mutter und Schwester zn

gehen und Ihren Einfluß dort geltend zu machen . Ihre

Schwester muß so rasch wie möglich Hamburg verlassest .

Was das kostet und was Ihre Mutter durch deren Fort¬

gang einbüßt , das werde ich bezahlen . Und hören eie ,

Willem , wie ich denke . Ein Mensch ist nicht mehr als der

andere , keiner hat das Recht , sich über seinen Nächsten zu

stellen . Aber die Personen unterscheiden sich doch in der

Welt , wie sie nun einmal vorhanden , durch zweierlei : durch
ihre Bildung und die Stellung , die sie einnehmen . Sie

werden nicht die Hand nach der Tochter des Mannes aus «

strecken , in dessen Hans Sie Dienste thun , und wiederum

wird meine Tochter Sie nicht begehren . Selbst die Natur

hat keinen Boden für Ungleiches . In den Haiden gedeiht

keine Rose , und das Kraut der ersteren verlangt seine be¬

sondere Erde . Und das stellen Sie auch Ihrer Schwester

vor . Ich habe an sich durchaus nichts gegen sie . Aber

mein Sohn kann sie nicht heirathen . Sie haben selbst so

zu ihm gesprochen . So mögen Sie jetzt gleich gehen , uttb

wenn Sie znrückkommcn , geben Sie mir Bericht ! Adieu !

Adieu ! Ich verlasse mich auf Siel

( Fortsetzung folgt .)

!. Rafael Decor (System Fr . Fischbach ) .

Componirt in Wiesbaden , ausgeführt in Mainz .

Ausgestellt und zu beziehen von 11370

Carl Crünig , Kircligasse 35 .

Telefon 244 .
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11791Luisenstrasse 39 .

Cacao
Ein Musterproduct !

van

honte»

(No , B . a , 15600 A .) F114Ü

Wiesbaden , den 20 . September 1898 . F238

Das höchst erreichbare in Ge¬
schmack und Reinheit !

Hj

Salm ,
Gerichtsvollzieher .

im Alter von 1 Jahr nach kurzem , aber schwerem
Leiden in Winkel im Rheinga « zu sich zu rufen .

Um stilles Beileid bitten

Buchhalter Enders und Lran .

Mirsbaden , den 21 . September 1898 .

Ein armer Lehrling hat 100 Mk . auf der RathhartS .

treppe verloren . Abzugebeu Stabtkasie oder Goldgaffe 3 .

Achtung !

Wageubanergehülsen , Wagner , Schmiede ,

Lackirer , Sattler , Dreher re .

Morgen Samstag Abend 8 " , Uhr findet im Lokale
„ Zur KönigShalte " ( Hinterer Saal ) , Faulbrunnenstraße 8 , eine

flt dar anerkanm -in,lg btflivkttiibe HKtrat Ratten
asb Mftuse schnell und sicher,, » tödlni . ohirk für
Vlenschen, Haurrdieie und Geflügel lchüdllch 1U sein .
PliUeie ä 50 Ei '

g . und 1 Hk .

Verkaufsstellen :
ISeinr . Kneipp . Goldkasse 9 . A . Crate » Drogerie ,

Langgasse . Chr . Tauber , Drogerie , Kirchgafie 6 . 8062

Meine Sprechstunden
12 — 1 Uhr und 5 — 6 Uhr Nachmittags ( Mittwoch und

Sonntag ausgenommen ) , habe ich wieder aufgenommen .

Hofrath Dr . med . Koch ,

Zur Deckung des Herbst - u . Wiuterbedarfs ist gegenwärtig die

beste Zeit , da täglich frische Sendungen eintreffen und die Aufträge

jetzt ganz besonders sorgfältig effcctuirt werden können , auch die

Soinnierprcise noch bis i . October in Kraft bleiben .

Durch langjährige Tbätigkeit meines Geschäftsführers in der

Kohlcnhandlung von » Wilh . Kessler mit allen Anforderungen
der w . Kundschaft vertraut , halte ich mich zur Lieferung in allen

Sorten Brennmaterialie » bestens empfohlen . 10302

Awg '
. Kiilpp ,

___________
Comptoir : Äcllmuttdstraße 33 . __

Badhaus zum Rheinstein
,

18 . Webergasse 18 .

Kochbrunnen - Bäder eigner Quelle «

Einzelnes Bad 60 Pf . , 1 Dtzd . Karten 6 .— Mark ,
Wäsche und Bedienung incl . 9971

Ju der Straffache
gegen

den Kutscher Wilhelm Wendt , geb . am 19 . October 1858

in Verden , ledig , evangelisch , Sohn von Wilhelm Wendt

und Elisabeth , geb . Kronholz , bereits bestraft ,

wegen Beleidigung re . ,

hat das Königliche Schöffengericht zu Wiesbaden am

8 . August 1898 für Recht erkannt :
Der Angeklagte wird wegen öffentlicher Beleidigung

re . zu einer Gesammtgefängnißstrafe von fünf Wochen

und in die Kosten des Verfahrens verurtheilt .

Zugleich wird dem beleidigten Schutzmann Zech ,

hier , die Befugnih zugesprochen , die Verurtheilung des

Angeklagten wegen Beleidigung innerhalb 4 Wochen

nach Zustellung des rechtskräftigen Uriheils einmal

auf Kosten des Angeklagten durch das „ Wiesbadener

Tagblatt " bekannt machen zu lassen . # # #

gez . Tilemann . Conrad .

Die Richtigkeit der Abschrift der Urtheilsformel wird

beglaubigt und die Rechtskraft des Urtheils bescheinigt .

Wiesbaden , den 20 . September 1898 . F248

Kellner ,
Gerichtsschreiber des Königlichen Amtsgerichts IIIb .

Zimmer - Closets
,

vollständig geruchlos , in allen Fajons ,

Bidets
in Holz u . Schmiedeeisen von Mk . 10 . 50 an
in grösster Auswahl bei 12044

© emraei iCrell
,

Tatmnssteisse 13 .

Spec . - Magazin für compl . Küchen - Einrichtungen .

SOeopatra LK
- Brief aus Mainz .

Billig zn verkaufen .
Ein Fräulein hat verschiedene sehr gute Möbel , darunter

vier feine fr . polirte Betten , 1 Taschensopha mit 4 Sesseln ,
1 Plüschsovha mit 2 Sesseln , 1 Chaiselongue , Ottoman , ein

gr . Pfeilerspiegel mit Trümeau , 1 Verticow , 1 Spieaelschrank ,
1 Bücherschrank , 1 Diplom .- Schreibtisch , eine Speisezimmer -

Eiurichtnng , bestehend aus Büffet , pol . Automaten -Auszieh -

tisch , 12 hochlehnigen Stühlen , Divan mit Paneelbrett und
Spiegeln . 1 Servirtisch , verschiedeneKüchenmöbel , 2SovhaS ,
2 gewöhnliche gute Betten , 2 Sophatische , Bilder , Gardinen
u . s. w . Näh . Blüchcrstratze 6 , Vorderh . Pt . 12060

statt , wozu der Wichtigkeit halber sämmtliche College » eiugeladen
find und werden dieselben dringend ersucht , pünktlich zu erscheinen .

Der Einbcrufer .

■ Verwandten , Freunden und Bekaunte » die
schmerzliche Mittheilung , daß es Gott dem All «

— . mächtigen gefallen , hat , unser liebes Kind ,

Protest -

Versammlung
für Männer und Frauen

gegen die

Zuchthaus - Vorlage
Samstag , den 34 . September , Abends 8 ' /« Uhr ,

im Schwalbacher Hof , Emserstraße 40 .

Referent : Marx Qeaarck .

Jeder Arbeiter erscheine .

Der Vertrauensmann der Gewerkschaften .

Der Vertrauensmann der sozialdcmvkr . Partei .

Zu verkaufen
ein neuer Schneppkarren , nur gute Arbeit , eine Doppelleiter ,
11 Sprossen hoch , geeignet für Gärtner , Tapezirer , bet 11671

Wagnermeister Anton Wech , Fraukenstraße 6 .

Massiver Leeretär bill . zu verk Hermannstr . 4 , Frtsp . 11923

Tücht . Kleidermacherin SS ;

Garderoben . Näheres Dmdenstraße 4 , 3 l .

Beste Gelegenheit zur Ausbildung als :

Handarbeitslehrerin für Volksschulen ,
Sandarbeitslehrerin für mittlere und hohen Schulen ,
Fachlehrerin für praktische Handarbeitenr Wäscheanserttgung ,

Kleidermachen u . s. w ., .
Fachlehrerin für Knnsthandarbeiten : Kunststtckerct , Spttzen -

arbeiten u . s. w .,
Fachlehrerin für kunstgewerbliche Techniken r Decorattve

Malerei , Schnitzerei , Brandmalerei , Lederschnitt u . s. w . ,
Kunftkttekeriu ,
Malerin für decorattve Arbeiten ,

für 'SivXctcv tc *
Zuschneiderin , Direetrice für Wäsche , Confeetion tt . f . w .

Bietet die vietor ’fdje Frauenschule , Wiesbaden , H ^ unu ^
straffe 13 , älteste und größte Frauen -Fachschnle Nassaus . Gegr . 1879 .

Neue Kurse r 26 . September . Verimttelung von Stellungen

kostenlos . _ *
11 &bV

• Zwanzigstes Schuljahr .

Prospecte , Jahresberichte und nähere Auskunft jederzeit durch

die Vorsteherin Frl . J « Ue Victor oder den Direktor
Moriz Vietor .

LV a » 4 .-rannlf Gebranchs - Mnster - Schutz .
JE . Waarenzeichen etc .,

erwirkt Ernst Franke , Civ . - Ingen .

Wiesbaden . Goldgasse 2 a , 1 St . 9 £

Gute gebrauchte ,

aüe Sorten neuer Möbel , Betten

in schönster Auswahl
verkaufe ich , um einem großen Gelegenheitskauf Platz zu mache » ,

bis zum 1 . October zu jedem annehmbaren
Gebote . Vollst . Betten mit Sprungrahmen von 30 bis zu 150 SKL

Paneelsopha , mehrere andere Sophas , Clavierstühle , Polstersessel ,
Nußb .- Büffet , Pfeilerspiegel , Vertieow , Kommoden , Kleider - und

Küchenschränke , Waschkommoden zn allen Preisen , Nachttische , stumme
Diener , Nußb . - Säulen , Mahag . - Bücherschränke , Spiegelschranke ,
Handtuchhalter , Bilder , Spiegel , alle mögliche Haus - und Kuchen -

geräthe . Anfertigung aller Polsterarbeiten , auch werden Sachen
n Tausch genommen . 12047

Eigene Tapezirer -Wrrkstätte . Transport frei .

eSae ® b Fuhr . Goldqasse 12 .

Original prima Samos - Muscatwem pro Flasche 75 Psg . egl . Gl .

Bezug vermittelst direeter Schiffsverfrachtung ab Samos . Eigene Abfüllung . Faßweise entsprechend billiger .
9lnb «rc Südweine , sowie Rhein - und Moselweine , sämmtlich garantirt rein , in nur eigener Abfüllung zu billigsten ee gros Preisen . Abgabe spectell an

Konsumenten concurrenzlos billigst , well ohne vertheuerndeu Zwischenhandel . _ _ o „ „ ,n, „ nrn6,70

Lebensmittel - and Weinconsnmgeschäst der rZlrma Oe F . W . Schwanke . BicÄcn . Telephonanschluß 275 .

. ) Wiesbaden , Schwalbacherstraße 49 , gegenüber der Emser - U. Platterstratze . Telephon 414 ,
Verkaufsstellen r | garfet , Obererste Gasse 4 , nahe dem Königs - tntb Friedrichsplatz . Telephon 473 .

n R B17 u D Damenkleiderstoffe
| I II , lli I 11 811 Ig , empfiehlt A . Gruber , Drudenstr . 5 .
V « UUlUUlw M - Man fordere Muster .

Bekanntmachung .
Mit Ende des Steuerjahres 1898 läuft die Wahlperiode der

Abgeordneten und Stellvertreter der Steueransschüsse der Gewerbe -

steuerelassen III und IV für den Stadtkreis Wiesbaden ab .
Zur Vornahme der Neuwahl der Abgeordneten und Stell¬

vertreter des Steuerausschusses der Gewerbesteuerclasse IBS
Wird hiermit Termin auf

Samstag , den 15 . October 1898 , Morgens 9 Uhr ,
im großen Sitzungssaale der Königlichen Negierung hier , Bahnhof¬
straße 15 , 1 . Stock , anberaumt , wozu die jetzigen Mitglieder der
Steuergesellschaft der Gewerbesteuerclasse III des Stadtkreises
Wiesbaden hiermit eiugeladen werden .

Zu wählen sind 7 Abgeordnete und 7 Stellvertreter aus der
Claffe III .

Die Neuwahl der Abgeordneten und Stellvertreter des Steuer -
ausschnfles der Gewerbesteuerclasse av findet am

Samstag , den 15 . Oktober 1898 , Morgens 10 Uhr ,
int oben bezeichneten Lokale statt , wozu die jetzigen Mitglieder der
Steuergesellschaft der Gewerbesteuerclasse IV des Stadtkreises
Wiesbaden hiermit eiugeladen werden .

Zu wählen sind 13 Abgeordnete und 13 Stellvertreter aus der
Claffe IV . m

Wählbar sind in beiden Classen nur solche männliche Mit¬

glieder der betreffenden Stcuerclasse , welche das fünfundzwanzigste
Lebensjahr vollendet haben und sich im Besitze der bürgerlichen
Ehrenrechte befinden . Von mehreren Inhabern eines Geschäfts ist
nur Einer wählbar und zur Ausübung der Wahlbefugnitz zu
verstatten .

Actien - und ähnliche Gesellschaften üben die Wahlbefuguiß durch
einen von dem geschäftsführenden Vorstände zu bezeichnenden Be -
auftraateu aus . Wählbar ist von den Mitgliedern des geschästs -

fübrenoen Vorstandes nur Eines . Minderjährige und Frauen
können die Wahlbefugnitz durch Bevollmächtigte ausüben , wählbar
find letztere nicht .

Wird die Wahl der Abgeordneten und Stellvertreter seitens
einer Steuergesellschaft verweigert oder nicht ordnungsmäßig be¬
wirkt , ober verweigern die Gewählten die ordnungsmäßige Mit¬
wirkung , so geben die dem Steuerausschuffe zustehenden Befugnisse
für das betreffende Steuerjahr auf den Vorsitzenden über .

Die Wahl findet für den Zeitraum von 3 Zähren , und zwar
für die Steuerjahre 1899 , 1900 und 1901 statt . Die bisherigen
Abgeordneten und Stellvertreter sind wieder wählbar . Dem Vor¬
sitzenden nicht bekannte Wähler und Bevollmächtigte haben sich durch
öffentliche Urkunden , wie Paß , beglaubigte Vollmacht , zu tegikimiren .

Wiesbaden , den 20 . September 1898 . *
Der Vorsitzende

des Steuerausschusses der Gewerbesteuerclaffe III und IV
des Stadtkreises Wiesbaden .

Wieland , Regientngs - Rath .

Retom - Billct
,

London resp . Guernsey — Wiesbaden

zugeben gegen Belohnung Hotel Rose .

Gin süMM MhenuulyW Jdsteinerstratze ^ l Be
$

loren . Nbzngcbcn gegen Belohnung Jdsteiaerstraße 11 .

Zwei Schlafzimmer
( hochfeine ) ,

in hell Nnsjb . - Satncholz , Verfügung halber billig

abzugeben .

Job . Weigand & Co . ,

Marktstraße 26 , 1 .

ßUichlamtUcheAnzeigeuß

Bekanntmachung .

Samstag , den 24 . September , Vormittags
10 Uhr , wird in dem Hause

Schwalbacherstraffe 29 hier

ein fast neuer 6 - pferdiger
Gasmotor

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung ver¬

steigert .
Die Versteigerung findet bestimmt statt .
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